Abonnements: | 
in Lodz: Rs. 1.80 vierteljährlich inclufive Zuſtellung; 
vr. Voſt: | 
Inland, vierteljährlich Rs. 2.—, monatlich 20 Kop. incl. Porto. 
Ausland, vierteljährlich Rs. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopelen. | 


—— 


Bocust aW HERSE. 


e ROBES, MODES, GCONFECTIONS 3 
* FOURRURES S=- 
8 NOUVEAUTES = 


Warschau. 


OCOVOLVOO0OO000000080000000000000009 


Die Conditorei m J. Szmagier 8 
Petrikauer⸗ Straße 28 
SEE” empfiehlt täglich friſche Vanille⸗ und Chocolade⸗Pfannkuchen, "ar 2 


riſche Napf⸗ und Sandkuchen, Vanille⸗, Apfel⸗ und Wiener Blechkuchen, Deſſertkuchen, Bon ches 2 


des dames, Petits Fours, mürbe Theekuchen, Mandelkuchen, Defjertconfeet, Chocoladen, 0 
Fruchtconſerven, Bonbons etc, ete. 8 
Malz, Honig⸗ und Kräuter⸗Bonbons gegen Husten. Torten, Kuchen⸗Pyramiden, Cremes, KJ 


Eis eic. etc 


oO 
OCOVOBDOOGOODOBDOSOCOODORSDRO00900008 
Amateure der vorzüglichen Papieroſſen 


„ 
10 Stan 6 flo „K OMET „ 10 Sta 6 Aup 


werden anläßlich der maſſenhaften elenden Nachahmungen mit täuſchend ähnlichen Etiquetiten, erſucht 
ihr Augenmerk auf die Firma der Fabrik 


W. J. ASMOLOW & Co, zu richten. 


SSGOOO OOO 


N 1 
Das 1 


JAROSLAWER MAGAZIN 
befindet ſich jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 
1 8 vis-a-vis Singer. 


Oorset-Feabrik 
Au quatre Saisoris 


Warschau, Wierzbowa 6, 


Bestellungen für die Provinz werden im Laufe von 2 Tagen per Nachnahme zum versandt 
2 1 gebracht. 


e 
R. Preisman, (Apotheke M. Spokorny) 


empfiehlt: 


KUR-KEFIR, 


Allerneueſtes Nährungs, und Sräftigungs-Mittel, 
Telephon Nr. 190. be lane Telephon Nr. 190. 


r 
—0 Warſchauer chemiſche Wäſcherei, Färberei o — 


und künſtliche Stopferei 
WEADYSZAWA PIETEKI 


unter ber Firma 


H. E IE EN. A“. 


1 Lodz, Petrikaner, Straße M III, Telepbon M 85ʃ. 
Utbernimmt das Reinigen und Waſchen der Damen» und Herren⸗ Garderoben, Spltzta, Gardl⸗ 
a nt Teppiche, Möbel u. ſ. w., ſowle auch das Dekatleren von div. Stoffen zu ermäßlg'en 
len. 


Eämmtlice Beſtellungen werden ſorgſältigſt u. ſchnell ausgefüget, auf Wuaſch in 24 Stu den 


. — 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 
Redackion und grpe dition: 


Diielna« (Bahn) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


gez Die Epedition {fi tägtich von 8 Uhr früh bie 7 Abends, an Sonn- und Friertegen von u bis 10 Uhr | früh geöffnet. 
— nennen 


Freitag, den 24 November (7. Dezember) 1900. 


Lodzer Tageblatt 


Inſertionsgebühren: 

Für die fünfgefpaltene Petitzeile oder deren Raum, Im Iuferatentheile G Kay. 
Auf der erſten Selte 10 Kop. Reclamen 15 Kop, pro geile, 

Sämmtlige Annoncen-Eppeditionen des In. und Auslandes nehmen für ua 


. 5 


20. Jahrgang 


Aufträge entgegen. 
79 — 


Reſtaurant 
Hol Led 


Täglich feige Engliſche Auſtern. 
J. Petrykowski. 


Glekttiſches Pulber 


aus reinem Silber 

verſilbert leicht und dauerhaft alle möglichen kup⸗ 
fernen und Melchior⸗, Haus⸗ u. Küchengeräthe, alte 
und gelb gewordene verjilberte Sachen. Auf feine 
Dauerhaftigkeit und Unſchädlichkeit iſt das Pulver 
in den Petersburger und Moskauer Laboratorien 
geprüft. Verſand mit Gebrauchsanweiſung franco 
gegen 60 (auch in Poſtmarken). Für drei Pulver 
1 Nöl. 60 Kop., ſechs 3 Rbl., zwölf 5 Rol. Da 
der Verſand per Nachnahme nicht geſtattet it, wird 
das Geld bei Rückſendung der Waare zurückgezahlt. 

I Bermanu, Warſchau, Nowolipki 29. 


Emil schmechel, 


Nr. 98 Petrkauer-Straae Nr. 98. 
Herren- und Knaben- Garderoben · 
Wintersalson 1000. 
Winterpaletot RbL 14, 16, 17, 19. 
Winterpnletos 
prima Kammgarnfatter,, 22,75, 24,50, 27,80, 29,50. 
'Merrenanzüge „ 1410, 1750, 21, 24,70. 
Jünglingsanzüge „ 10, 11,60, 14,85, 16,30. 
Sehüdteranzüge „ 860, 7,50, 8,50. 
Schülersehinells „ 18,40, 18,70, 17, 18,80. 
Für Bestellungen nach Maass, grösstes 
Lager in- und ausl. Stoffe. 

N. B. Jedes im Laden befindliche Klelderstüek 
ist mit dem fosten Verkaufsprolss versehen und 
ebenso ist auf dem Etikett eines Jeden Steſſos der 
Prelss vermerkt, za welchem eln Palotot resp. Ans 
zug angefertigt. wird, 


Nervenarzt 


Dr. 3. Ellasberg 


Clektricität und Maſſage gegen Lähmungen, Krämpfe, 
Rheumatismus etc. 
Sprechſtunden von 10—12 Uhr Vormittags 
und von 3—5 Uhr Nachmittags. 
etrikauer - Straße Nr. 66: 


Zahn ⸗ Arzt 
E. Lebiedins ka 


Plombiren, Künſtliche Zähne. 
Vom 1. Juli l. J. Ecke Petrikauer⸗Straße und 
Meyers⸗Paſſage. 


Dr. A. Grosglik 


Spezialarzt für 
Haut-, venerische und Gesohleshtskrauk- 


heiten 
Cogleinlanastrasss Nr. 28 (Ecke Zaokodnlastr .) 
8-11 morgens; 5—8 abends; Damen 3 —4. 


Dr. S. Krukowski, 
Spesialarzt 
für Frauenkrankhelten und Geburtahllſe, 
empfängt täglich von 9¼½—11 Vormittage und 
4—7 Uhr Nachmittags. 
Petrllauer⸗Straße 123, Haus Wojdyslawski. 


Chemiſch· dal leriulogiſches - Caboralorium 
von 


Dr. St. Serkows ki 
Pitrikauer Str. 120 
Unterſuchungen ſämtlicher Ar llkel für bie 

Bleicht, Fütberel, Druckerei uad Apor etur. 


Dr. A. Sotowiejezyk 
Spizlalarzt für 
Kinder⸗ und Innere Krankheiten 
Petrikaner N Nr. 115 = 
1. Etage. 
Spfrechſtunden 9—10 Frap u. 3—5 Nachmittags 


Vom Miniſterlum des Janern beftätigtes 
DER rag SE 
ür ſchwed. Heil- u. pädagogiſche 

Gymunaſtik 


Wanda Pientkowska, 


Volndniowaſtr. 11, Haus Abel, 
unter der Leitung der Speclaliſtin für O mnaſtik uad 
Maſſage, einer, Schwedin, und unter der Verwaltung 

deines Arztes. 
Auldgralsabweichungen, Auäat, Neuralgien, Mazer- 
krankheiten, Rheumalſsmus und andere Gelenkkraatheiten 
werben in dem Inſtitute mit Hellgymagaſtik und Maſſage 
behandelt. Behandlungen können sowohl im In litute ole 
In der Stadt gegeben werden. 
Padagogiſche, ſchweviſch! Oymnaſtit füe Damen und 
Kinder von 6 Jahre. 


Dr. Leon Silberstein 


Special-Arzt für Haut-, Geschlechtes 
und venerische Krankheiten. 
Sprechstunden: 8—10, 1—2 u. 6-8 Uhr, 
Damen von 5—6 Uhr Nachm. Sona- u Feier- 
tags Sprechst. v. 8-11 f. u. 2—6 N. Evan- 
gelicka-Strasse Nr. 7. 


Künſtliche Zähne 
init und ohne Gaumen, Plomblren kranker Zähne 
im zapnärztllchen Kabinet 
von 
M. L. Arons o h n, 


Peirlkauer - Straße Ne. 101, vis-a-vis Heinzel 
— — 


Dr. U. Goldblatt 
0 Augenarzt m 
Blinden-Euratoriumd.Kaiferin Maria 
Unentgeltliher Empfang von Augeakrankea täglich 
von 8—11 Uhr Morgens. Privalſprechſtunden von 
11—1 und 4—6 Uhr. 
Petrikaner - Straße N. 


Kinderarzt 


Dr. A Mas zlank a 
Dzielng Ne. 3 (2. Etage) 
Empjangftunden bis 10%, Vormittags und von 
4—6 Nachmittags. 
Schutz pocken Impfung. 

Dr. med. Goldfarbo 
Specialarzt für Haut-, Geſchlechts ⸗ und 
veneriſche Krankheiten, 
Zawadzka⸗ Straße Nr. 18 
(Ede Wulczansta Nr. 1), Haus Grobeagkl. 
Sprechſtunden: 8—11 Uhr Vorm. u. 
6—8 Uhr Nachm., für Damen v. 5—6 Uhr 

Nachm. 


Dr. L. Falk, 
Speclalarzt für Haut- und Geſchlechts⸗ 
krautheiten, . 
wohnt ſelt 1. Juli I. J. Purlka 1er. Straße Nr. 83 
vis-a-vis Haus Petersilge. 
Empfang: von 9—11 Vor- u. von 4—6 Wie Nich⸗ 
mittags, füt Damen von 6—7 U: Nah nſtiagz. 


Dr. 8. Gerschuni, 

Dr. der Pariſer Uatverfität, 
Innere und Kinder ⸗Krankbeiten, 
Ecke Petritauer ; und Zielonafte. 1, Haus Wilsllekl, 
unpfängt von 8—11 Uhr Vormittags uad von 
4—7 Uher Nachmittags. 


Zahnarzt 


J. Fischer 


— Konſtantiner⸗Straße Nr. 15. — 
Sprechſtunden von 9—12 und von 1½—6. 


Dr. B. Masel, 
aus dem Auzlande zurlickg⸗kehrt, Hat fih bier als 
Speclalaczt für 
Harn⸗Orgaue, Veueriſche u. Haulkeank⸗ 
beiten nledergelaſſen. 
Peltikauer-Straße Ar. 121. } 
Sprechſtunden voa 8—11 u. 6—8 Uhe Abends, 
Für Damen von 5—6 Uhr. 


Lodzer Tageblatt 24. November (7. Dezember) 1900. 


Inland. 


St. Wetersburg. 


— Das temp. Reglement über die Zulaſſung 
von Frauen zur Beſchäftigung in den Inſtitutio⸗ 
nen des Juſtizreſſorts ift, wie die Hosoorn“ er⸗ 
fahren, dieſer Tage vom Juſtizminiſter beſtätigt 
worden. Dieſem Reglement zufolge werden den 
Frauen die Arbeiten eingeräumt, die bisher aus⸗ 
ſchließlich von Kanzleibeamten und Miethichreibern 
ausgeführt wurden. Das Vorrecht der Beſchäfti⸗ 
gung in den Juſtitutionen des Juſtizreſſoris iſt 
den Wittwen, Frauen und unverheiraſheten Töch⸗ 
tern und Schweſtern der gegenwärtigen und frühe⸗ 
zen Beamten des Juſtizreſſorts vorbehalten, wobei 
die miethweiſe Anftellung den Frauen keinerlei 
Peuſionsberechtigung gewährt, obgleich fie die Be⸗ 
rechligung auf Unterſtützungen aus den ein⸗ 
zelnen Juſtitutionen des Miniſteriums zur Dispo⸗ 
ſition ſtehenden Geldſummen gleich den übrigen 
Kanzleibeamten beſitzen. 

— Die Frage der Errichtung eines neuen 
Gerichtshofs im Süden Rußlands wird, wie die 
„Pycoc. BRA.“ erfahren, in der alle rnächſten Zeit 
eulſchieden werden, doch dürften weder die An⸗ 
ſprüche Tagaurogs nach Roſtows am Don auf die 
Errichtung des Gerichtshofs in einer dieſer Städte 
in Erfüllung gehen, im Gegentheil liege Grund 


vor, daß der Gerichtshof in Nowotſcherkask errich⸗ 


Koſakenheer mit 
Spitze dringend 


tet wird, worum das Doniſche 
dem Helman loc, ten. au der 
petitionirt. 

— Im Tomsker Polytechniſchen Juſtitut ſol⸗ 
len, wie der „Otsep. Kyp.“ veruimmt, vom näch⸗ 
ſten Lehrjahre ab, zu den gegenwärtig beſteherden 
zwei Ablheilungen (für Mechanik und Chemie) 
zwei weitere Abtheilungen für Bergweſen und We⸗ 
gebau e werden. 

— Der Trauſittrausport perſiſcher Wolle und 
andern perſiſchen Rohmaterials (Schaf- und Zies 
genfelle) iſt von den Miniſtern der Finanzen und 
der Wegecommunication über Achsabad, Baku und 
Petvowök mit der Eiſenbahn nach den Häfen Nowo⸗ 


noſſiſsk und Libau für den Weitertransport nach 
dem Ausland geſtattet worden. 
— Die buchariſche Regierung will von der 


Verwaltung der Miltel⸗Siblriſchen Eisenbahn 30 
Wagrenwaggous auf drei Monate (à 90 Rbl. per 
Waggon und Monat) leihen behufs rechtzeiliger 
Beſörderung von Baumwolle. 

— In den außerordentlichen Elat des Kom⸗ 
munikationsminiſteriums find für 1901 folgende 
Summen eingeſtellt worden: Verlängerung der 
Poltawa -Konſtatinograder Zweiglinte bis Loſowaſa 
3,350,000 Rbl.; Bau der Krſworogſchen Zweig⸗ 
linie 1,920,000 Rbl.; Vau der Moskauer Ringe 
bahn 2,050,000 Rbl.; 
ſibiriſchen Bahn 5,900,000, Rbl.; Auſchaffung 
von rollendem Material 40,000,000 Rel.; In 
den außerordentliche Etat find im Ganzen eine 
geſtellt 80,424,235 Rbl. gegen 98,975,000 Rbl. 
im Jahre 1895. 

— Die Aufſtellung des Budgets in allen Reſ⸗ 
forte iſt im laufenden Jahre, wie die Blätter res 
giſtriren, auf einige Zeit hinausgeſchoben worden 
und die Beſtätigung der Koſtenanſchläge wird nicht 
vor Ende November erfolgen. In allen Vorau⸗ 
ſchlägen ft auch nicht ein einziger Ausgabepunkt gegen 
das Vorjahr vergrößert worden, während die Aus⸗ 
gaben für ſtaatliche Arbeiten ſehr weſentlich, redu⸗ 
clit worden find, 

Moskau. Der Moskauer Poſtdirectot hat 
neuerdings wiederum eine Partie Veloelpede acqni⸗ 


lirt, mit deren Hilfe die Poſtillone den Adreſſaten . 


die ſchwereren Coörreſpondenzſtücke ins Haus zus 
ftellen werden. Die Conſtruction diefer Velocipede 
ift ſehr prakliſch. 

Kiew. Der Rechtsanwalt Aiſenberg, Kura⸗ 
tor der Konkursverwaltung in Sachen des Bonk⸗ 
hauſes Weinbaum (deffen Inhaber im vorigen 
Jahre ius Ausland geflüchtet ift), hat 18,000 Rbl. 
aus der Konkursſumme verunkreut und iſt, wie die 
„Ruſſ. Tel. Agentur“ meldet, geflüchtet. Eine Uns 
ſerſuchung ift eingeleitet, 

Charkow. Hier heriſcht ſchou mehrere Tage 
lang feuchtes Wetter mit dichten Nebeln. In der 
Stadt giebt es maſſenhaft Erkrankungen unter 
allen Schichten der Bevölkerung. 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Ueber die Ablehnung eines offiziellen 
Empfanges des Präſidenten Krüger in Deutſch⸗ 
land leitartifelt bereits die „Hor. Bpeus“. Dem 
Kölner Telegramm zufolge iſt dieſe Ablehnung 
unter dem ziemlich durchſichtigen Vorwande er⸗ 
folgt, daß es unterlaſſen worden ſei, die bei Ber 
ſuchen fremder Staatsoberhäupter nothwendige vor⸗ 
herige Verſtändigung mit dem kaſſerlichen Hofe 
herbeizuführen. Die „Hos. Bp.“ bemerkt dazu 
ironiſch: 

„Ein folder Kanzleibeamten⸗Vorwand dürfte 
den deutſchen offiziellen Sphären kaum einen gu⸗ 
ten Dienſt leiſten. Den Weg eines derarligen. 
„Chineſenthums“ verfolgend, bliebe den deulſchen 
Ceremonienmeiſtern nichts weiter übrig, als zu 
erklären, daß fie von dem Einkreffen Krügers oder 
ſogar von ſeiner Reiſe nach Europa nichts gewußt 
hälten. Die Berliner Beamtenkreiſe find übrigens 
in der Lage, ähnliche Erklärungen mit kaltem 
Blute abzugeben, ſeitdem ſie im Reichstag einen 
fo geſchickten Bertheidiger wie Bülow gefunden 
haben, der die begründelſten Anſchuldigungen gegen 
die Adminiſtration des Kaiſers und der Regie⸗ 
rung nach einer ganz neuen Methode abzuwehren 
verſteht. — 

Er iſt bemüht, 


ſeine Gegner dadurch zum 


Bauten auf der Mittels . 


Schweigen zu bringen, daß er ihnen ſagt: „Das 
Geſchehene iſt allerdings nicht zu billigen, aber das 
war vor meiner Amtsführung, unter dem alten 
Kanzler; bei mir wird ſo elwas nicht mehr vor⸗ 
kommen, wir werden uns ſtets gut aufführen.“ 
Für den Fall, daß im Reichstag eine Interpellas 
tion wegen der Kölner Angelegenheit eingebracht 
wird, ſo wird die Antwort Bülows gewiß dahin 
lauten, daß Krüger während der Kanzlerſchaft 
Hohenlohes von Lourengo⸗Marques abgereiſt ſei 
und man natürlich bedauern müſſe, daß ihm da⸗ 
her nicht die ſchuldigen offiziellen Ehrenbezeugungen 
während feines Aufenthalts in Köln zu Theil ge⸗ 
worden ſeien; in Zukunft werde das nicht mehr 
vorkommen ꝛc. — 

Mag unn aber der Umſchwung dec deutſchen 
Politik in Bezug auf die ſüdafrikaniſchen Repu⸗ 
bliken ſeit der Ueberſendung des bekannten Tele⸗ 
gramms Kaiſer Wilhelms an den Präſidenten Krü⸗ 
ger noch fo unvermittelt, mag Deutschland noch 
jo ſehr von den chineſiſchen Wirren okkupirt fein, 
ſeine Staatsmänner hätten dennoch etwas weniger 
Einſeitigkeit und etwas mehr Unabhängigkeit, na⸗ 
mentlich aber mehr Takt zeigen können. Es ſteht 
Deutſchland ſelbſtverſtändlich frei, ſich Krüger ge⸗ 
genüber ſo zu verhalten, wie es ihm beliebt, ihm 
aber die Thür vor der Naſe zuzuſchlagen, nachdem 
er ſchon eingetroffen iſt, heißt keine Rückſicht auf 
ſich ſelbſt nehmen und ſich in eine lächerliche Lage 
verſetzen. Manu ſieht, daß die Regierung bis zum 
letzten Moment im Zweifel war, was fie ihm 
ſollte, und daß es ihr eben in dieſem letzten Mo⸗ 
ment an Muth gebrochen hat,“ 

Die „Ba pa. Bög.“, welche daſſelbe Thema 
behandeln, meinen, daß der offizielle Em pfang 
Krügers unterblieben ſei, weil Deutſchland ein 
ſchechtes Gewiſſen habe. 

„War es nicht das offizielle Deut ſchland, wel ⸗ 
ches gegen Ende des Jahres 1895 die Hoffnungen 
des holländiſchen Volksſtammes in Südafrika wach⸗ 


keit und Freiheit Transvaals zu vertheidigen, nicht 
allein und wehrlos daſtehen werde? Glich nicht 
das vor fünf Jahren abgeſaudte Berliner Tele 
gramm an den Präſidenten Krüger einer mächti⸗ 
gen, Muth zuſprechenden Stimme für alle Oleje⸗ 
nigen, welche in dem räuberiſchen Ueberfall Jame⸗ 
ſous den Vorboten des gegenwärtig in Südafrika 
ſich abſpielenden Dramas ſahen ? 

Die Buren ſind ein einfaches, harmloſes 
Volk, noch ziemlich unabgeſchliffen und lang ſam in 


ihrer Entwickelung; fie find auch ein zutrauliches 


Volk und wie ſollte es nicht Vertrauen faſſen 


und nicht Hoffnung ſchöpfen, wenn nach dem Siege 


über die Verſchwörer der erſte Glückwunſch, und 
zwar in begeiſterten, tief dem Gedächtuiß ſich ein⸗ 
prägenden Worten von Seiten des offiziellen Deutſch⸗ 
land erfolgte 2“ 

Frankreich habe es ermöglicht, Krüger auch 
ohne dieſe „vorherige Verſtändigung“ einen of⸗ 
fiziellen Empfang zu bereiten; es ſei dabei 
nur ſeinen großen Traditionen treu geblieben, wo⸗ 
rauf einzig und allein „der greife Pilger“ gerech⸗ 
net habe. 

„Wohl mag er auch auf die Traditionen des 
geifteöftarken deutſchen Volkes zählen, welches durch 
feine ſchöpferiſche Kraft die Welt auf allen Geble⸗ 
ten des Wiſſens bereichert hat, für das offizielle 
Dentſchland dagegen iſt er nicht blos ein Anwalt 
der Sache des Rechts und der Gerechtigkeit, nicht 
blos ein Opfer der Pflicht und des Glaubens, 
ſondern auch ein Opfer feiner übergroßen Ver⸗ 
tranensfeligkeit, welche angeſichts der zeitgenöſſiſchen 
Bacchanalien der Grauſamkeit einem unfühnbaren 
Verſchulden gleichkommt. 

Die heutigen Nachrichten aus Köln und Ber⸗ 
lin tragen eine ſcharfe, unangenehme Diffonanz in 
den Chor wahrhaft menſchlicher Stimmen hinein, 
der während des Aufenthalts Krügers in Frank⸗ 
teich vernommen wurde; aber fie bieten uichts 

Unerwartetes. Sie werden den Hilferuf, der 
an das Ohr der Völker dringt, nicht übertönen 
und den Glauben an eine unſterbliche Wahrheit 
nicht ertödten.“ 


Politiſche Rundſchau. 


| — Präſident Krüger und Deutſch⸗ 
band. Ueber die Abſage, die ſeitens der deut⸗ 
ſchen Regierung dem Präfiventen Krüger wider⸗ 
fahren iſt, wird in der deutſchen Preffe ſehr leb⸗ 
haft reſumirt. Einige der Blätter führen eine 
| recht ſcharſe Sprache, jo unter Anderen die „Dres. 
Nachr.“, die ſich über dieſe Frage wie folgt 
äußern : 
„Es find ſehr fchmerzliche Regungen und ſehr 
bittere Gedanken, die ſich im deulſchen Volke bei 
der Nachricht aufbäumen werden, daß Kaiſer Wil: 
helm II. „nach ſeinen bereits getroffenen Dispofir 
tionen jetzl nicht in der Lage iſt, den Präfidenten 


Krüger in Berlin zu empfangen“. Gerade in den 
der Haager Friedeuskonferenz entipricht, die auch 


monarchiſch geſinnten Bevölkerungsſchichten, denen 
es ein patriolſſches Herzeusbedürfniß iſt, den Trä⸗ 
ger der deutſchen Katjerkrone als die edelſte Ver⸗ 
körperung des nationalen Denkens und Empfin⸗ 
dens zu verehren, kann eine Enttäuſchung ange⸗ 
ſichts des Eutſchluſſes des Nichtempfanges Krüger's 
nicht ausbleiben. Eine unabhängige pflichtbewußte 
Preſſe muß den ehrlichen Muth beſitzen, offen und 
frei zu erklären, daß ſich die fortgeſetzte Verleug ⸗ 
nung des nationalen Volkswilleus ſeit Beginn des 
ſüdafrikaniſchen Kriegs jetzt ſicherlich nicht mehr 
ausſchließlich aus einer Politik erklären läßt, für 
die, wie Graf Bülow in ſeiner erſten Kanzlerrede 
im Reſchstage betheuerke, es keine andere Richt⸗ 


ſchnur als das Intereſſe des Landes und die Wohl⸗ 


fahıt des deutſchen Volkes giebt. 
Wenn der Fürſt von Monaco oder der Schah 
von Perſien die Reichshauptſtadt mit ſeinem Be⸗ 


hat. 


ſuche beehrt, daun flimmt das offiziöſe Preß⸗ 
orcheſter Jubellſeder an; aber für den Präſidenten 
Krüger, das greiſe, gramgebeugte Oberhaupt eines 
blutsverwandten Stammes, gilt das Motto: „Ein 
Lump iſt, wer mehr giebt als er kaun.“ So iſt 
zu leſen in einem „Präſident Krüger“ überſchrie⸗ 
benen Leitartikel der „Köln. Ztg.“, und daſſelbe 
Leitmotiv tönt aus den Spalten aller der Blätter, 
die ſich in der Wilhelmſtraße in Berlin über die 
Fragen der auswärtigen Politik inſpiriren laſſen. 
Ein Cecil Rhodes, der Repräſentant der britiſchen 
Gold⸗ und Machtgier in der abſchreckendſten Geſtalt, 
wird in Berlin offiziell empfangen und geehrt; 
aber nicht der gleichen Ehre würdig iſt der ehr⸗ 
würdige Patriarch Krüger, der Führer eines 
ſtammverwandten Heldenvolfes, das für die höch⸗ 
ſten Güter des irdiſchen Daſeins, für Freiheit und 
Recht, für ſtaatliche und nationale Selbſiſtändig⸗ 
keit, mit dem Todesmuth der Verzweiflung kimpft. 
An amtlicher Stelle in Berlin iſt kein Raum 
für den vielgepriefenen deulſchen Idealismus, der 
Partei ergreift gegen die brutale Gewalt des Stär⸗ 
keren und ſich zur Sache des Rechts und der Ge⸗ 
rechtigkeit bekennt. In Frankreich hat man rück⸗ 
haltlos, ohne Furcht und Zagen, die Gebote der 
Ritterlichkeit und die Geſinnungen des Edelmuthes 
bethätigt und der Politik des Herzens Raum ge⸗ 
geben. Die ganze Nation iſt dort ohne Unterſchied 
der Parteiftellung in ihren Sympathiekundgebun⸗ 
gen auf die Seite der Buren getreten. In eins 
müthigen Beſchlüſſen haben die beiden Häuſer der 
Volksvertretung dem Präſidenten Krüger und der 
von ihm vertretenen idealen Sache gehuldigt, und 
der Präſident der franzöſiſchen Republik und der 
Minifter des Auswärtigen haben ihm die gleiche 
Behandlung zu Theil werden laſſen, wie dem 
Souverän eines befreundeten Staates. Was in 
Paris als ſelbſtverſtändlich galt, fol in Berlin 
nicht geſtattet fein, obwohl unſere dortigen maß⸗ 


gebenden Kreiſe ſehr wohl wiſſen, daß das deuiſche 
rief, daß er in ſeiner Eniſchloſſenheit, die Unabhäugig⸗ 


Volk nicht anders denkt als das franzöſiſche und 
einmüthig wie dieſes mit feinen ganzen fültlichen 
Bewußtſein treu und feſt zu den Buren hält. 
So herb und ſchmerzlich iſt heute in Deutſchland 
das nationale Empfinden getroffen und verletzt, 
wie vor einem Fahr, als Kaiſer Wilhelm die 


Reife nach England autrat, und wie damals öffnet 
ſich wiederum elne tiefe Kluft zwiſchen der kaiſer⸗ 


lichen Politik und dem 
Volkswillen. 

Nach den offiziöſen Auslaſſungen wäre es ein 
ſchwerer polltiſcher Fehler geweſen, den Präſiden⸗ 
ten Paul Krüger von offizieller Seite nicht gänz⸗ 
lich zu ignoriren. Solche Iguorirung ſoll ſich 
mit zwingender Nothwendigkeit aus der ſirikten 
Neutralität ergeben, die die deuſſche Regierung 
während des füdafrikauiſchen Krieges beobachlel 
Nach der offtziöſen Auffaſſung ſoll dieſe 
Neutralität keineswegs dadurch verletzt worden ſein, 
daß man unferen Kaijev vor einem Jahre in Ber 
gleitung des jetzigen Reichskanzlers nach England 
reifen, dem dortigen Hofe einen Beſuch abftatten 
und zugleich mit den Vertretern der euglliſchen 
Regierung, insbeſondere auch mit Joſeph Cham⸗ 
berlain, konferiren ließ; wohl aber ſoll es ein 
Neutralitätsbruch fein, den Präsidenten Krüger iu 
Berlin zu empfangen. Eine Neutralität, die die 
beiden kriegfübrenden Parteien nicht nach dem 


einmüthigen nationalen 


gleichen Maßſtabe behandelt, trägt eiuen einfeitigen 


Charakter. Die „Köln. Ztg.“ behauptet, der 
Grund, warum zur Zeit ein Beſuch des Präſi⸗ 
denten Krüger am deutſchen Kaiferhof nicht will⸗ 
kommen fei, liege auf der Hand: Krüger wolle 
dieſen Beſuch nicht als einen bloßen AM der Höfe 
lichkeit oder zur Entgegen nahme perfönlicher Sym 
pathiebeweiſe ausführen, ſondern er verfolge dabel 
ausgeſprochen politiiche Zwecke. Auch wenn dies 
wirklich der Fall iſt, ſo ließe ſich der offizielle 
Empfang des Präſidenten Krüger doch ſehr wohl 
mit der ſtrengen Wahrung der Neutralität verei⸗ 
nen. Als Thiers im Seplember 1870 eine Rund⸗ 
reife an die Höfe der europäiſchen Großmächte 
machte, da waren es auch ausgeſprochen politiſche 
Zwecke, die er dabei verfolgte. Er wollte die 
Großmächte zu einer Intervention für Frankreich 
bewegen. Trotzdem iſt damals Niemand auf den 
Gedanken verfallen, die Großmächte hätten gegen 
die Neutralität verſtoßen, als ſie Thiers empfin⸗ 
gen. Und könnte es dem Präſidenten Krüger 
verargt werden, wenn er einen befonderen Anſpruch 


zu haben glaubte, jetzt gerade in Berlin empfan⸗ 


gen zu werden 7 Vor vier Jahren erhielt Krüger 
aus Anlaß der Abwehr des Jameſon'ſchen Räuber⸗ 
einfalles von unſerem jetzigen Kaifer ein Glück⸗ 
wunſch⸗Telegramm, in dem der Transvaal republik 
indirekt das Recht zugeſtanden war, 
Friedensſtörer 
zurufen. Es wäre alſo nur eine Konſequenz 
jener Kaiſer⸗Depeſche, wenn Krüger jetzt ein 
ſolches Recht beanſpruchte; aber er denkt ja gar 
nicht daran, er will blos ein ſchiedsgerichtliches 
Verfahren herbeiführen, das durchaus dem Geiſte 


von Deulſchland beſchickt worden iſt. Weit mehr 
als die bloße Erinnerung an den Beſuch, den er 
vor 16 Jahren dem Großvater unſeres jetzigen 
Kaiſers abſtatten durfte, mußte ihn die offizielle 
Haltung, die die deutſche Politik noch vor vier 
Jahren der ſüdafrikaniſchen Frage gegenüber ein⸗ 
nahm, zu der Hoffnung berechtigen, in der deutſchen 
Reichshauptſtadk wenigſtens gehörk zu werden. 
Die „Köln. Ztg.“ bezeichnet es freilich als ein 
„schweres Verbrechen“, wenn man an maßgebender 
Stelle in Berlin beim Präſidenten Krüger auch 
nur den Schimmer einer Hoffnung erwecken 
würde, als ob ihm von deulſcher Seite irgend eine 
praktiſche Unterſtützung in feinen Beſtrebungen 
zu Theil werden könne. Was heute ein ſchweres 
Verbrechen ſein ſoll, war vor vier Jahren eine 
politiſche Nothwendigkeit, die ſich aus der 


gegen 
die Hilfe befreundeter Mächte an⸗ 
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Wahrung unſerer deutſchnalionalen Intereſſen ergab. 
Der Staatsſekretär des Auswärtigen Freiherr v. 
Marſchall, der Vorgänger des Grafen Bülow 
in dieſem Amte, hal feinerzeit wiederholt öffentlich 
betont, es müſſe als eine ſchwere Verletzung der 
materiellen Intereſſen angeſehen und behandelt 
werden, wenn Transvaal ſeine Selbſtſtändigkeit 
verlöre. So erklärte Freiherr v. Marſchall am 13, 
Februar 1896 im Reichstag: 

„Der Pflicht, unſere legitimen 
zu ſchützen, werden wir uns nie 
und wir wünſchen nichts, als die 
der Selbſtſtändigkeit der Südafrikaniſchen 
publik.“ 

Und heute? Heute ſoll es ein ſchweres Vor- 
brechen fein, auch nur den Schimmer einer Hoffe 
nung zu hegen, daß die Selbſtſtändigkeit der 
Südafrikauſſchen Republik erhalten bleibt. Die 
offiziöſe Preſſe will dem deulſchen Volke höchſteus 
eine „geräuſchloſe“ Burenſympalhie geſtatten. Sonft 
würden wir ja unſere biederen Veſtern ſeuſeils 
des Aermelkangls verſtimmen. In Frankreich 
hat in der Preſſe, im Volke und in den par⸗ 
lamenlariſchen Körperſchaften kein Menſch beim 
Beſuche Krüger's aus feinen anti⸗engliſchen 
Empfindungen ein Hehl gemacht. In Deulſch⸗ 
land darf das nicht geſchehen; dazu find wir 
nicht ſtark und unabhängig genug. Das Bis: 
marck'ſche Wort : 

„Wir Deutſche fürchten Gott, ſonſt nichts 
in der Welt!“ hat keine Geltung mehr. Vor 
den Engländern ſollen wir uns fürchten. Vor 
John Bull ſoll der deulſche Michel winſelnd auf. 
dem Bauche liegen!“ 

Die Lage der Engländer in 
Südafrika iſt gegenwärtig keine roſige, Die 
barbarifche Kriegsführung hat den Muth und die 
Widerſtandskraft der Buren aufs Neue belebt; 
der kühne und energiſche General de Wel ſcheint 
ſogar im Begriffe zu ſtehen, mit feiner bewegli⸗ 
chen Schaar in die Captolonie ſelbſt wieder einzu⸗ 
dringen, wie die Unruhen auch die bisher ruhig 
gebliebenen Coloniſten holläudiſcher Abkunft zit 
ergreifen drohen. Man muß ſich allerdings davor 
hüten, die engliſchen Berichte über dieſe aufs 
rührerifche Bewegung durchweg für baare Münze 
zu nehmen; der Gedanke 10 noch nicht abzu⸗ 
weiſen, daß die Lage viel ſchümmer dargeſtellt 
wird, um daraus einen Vorwand für immer 
härtere Unterdrückungsmaßregeln herzuleiten. Aber 
trotz allen Mißtrauen gegen die engliſche Bericht» 
erſtattung iſt es doch ſicher, daß die Unterwerfung 
der beiden Freiſtaaten noch lauge wicht beendet iſt 
und die 50,000 Mann, welche der Oberbefehla⸗ 
haber an friſchen Truppen noch verlangt hat, 
ſehr nothwendig fein werden, um wenigſtens dem 
Namen nach die engliſche Herrſchaft aufrechtzuer⸗ 
halten. Die Engländer ſind heute thaſächlſch 
nur im Befige der Eiſenbahnlinſen und der 
größeren Städte und auch hier werden fie von 
den Buren unaufhörlich beunruhigl. Es iſt nun 
allerdings die Frage, ob die tapferen Schaa xen 
der Buren auf die Dauer mit Munition und 
Lebeutzmitteln ſich verſorgen können, da hiervon 
ihre Widerſtandskraft abhängig ſein wird; bis 
jetzt haben fie noch immer verſtanden, ihre Be⸗ 
dürfniſſe durch Ueberfälle auf engliſche Traus⸗ 
porte zu decken; auch iſt nicht außer Acht zu 
laſſen, daß jetzt in Südafrika die beſſere Jahrks⸗ 
zeit angebrochen iſt, fo daß die genügſamen Pferde 
der Buren Nahrung finden. Mit dem Auseſn⸗ 
anderziehen der Mauuſchaften wird man ſih, 
wenn wirklicher Mangel eintreten follte, auch zu 
helfen wiſſen; die Buren machen zudem ncht 
die Auſprüche, welche die engliſchen Soldaten hin⸗ 
ſichtlich der Ernährung erheben, und an Strapa⸗ 
zen und Entbehrungen ſind ſie immer gewöhnt 
geweſen. So werden die Engländer noch mauches 
Opfer zu bringen haben, ehe fie ſich ihres uen⸗ 
eroberten Beſitzee erfreuen dürfen und die Frage 
wird daun doch immer noch die fein, ob ſie in 
Wirklichkeit die Herren des Landes ſind. Die 
furchtbare Verwüftung des Beſitzes der aufſtändi⸗ 
ſchen Buren durch die Kriegführung der Eng: 
länder hat in jenen den Muth der Verzweiflung 
angefacht und fo ganz Unrecht dürfte Präfident 
Krüger nicht haben, wenn er Dei den Be⸗ 
grüßungsfeierlichkelten in Frankreich erklärte, DIE 
die Eugländer nicht cher die Herren von Trau⸗ 
vaal und des Oranjefreiſtaates feln würden, als 
bis die letzten Buren auf der Wahlſtatt geblieben 
ſeien. Der Untergang der beiden Breiftaaten 
ſcheint ja allerdings beſiegelt, aber froh werden 


Intereſſen 

kulziehen, 
Erhaltung 
Re⸗ 


die Engländer ihres Befiges noch auf lange 
Jahre hinaus nicht werden; die nationalen 


Gegenſätze find eiumal in Südafrika nicht zu ver⸗ 
ſöhnen. 

— Die amerikaniſche Regie ⸗ 
rug befindet ſich in ziemlicher Verlegenheit 
| fie kaun ſich nicht fo raſch aus China zurückziehen, 
als fie glaubte und doch benöthigt ſie jeden Mann 
der gegen die Boxer kämpft, dringend auf del 
Philippinen. Kurz vor der Präfldentenwah 
wurde kelegraphirt, Aguinaldo hätte ſich unterwor⸗ 
feu, aber ſelbſt in Amerika fand die Tatarennach, 
richt keinen Glauben. Und in der That, Agui⸗ 
naldo denkt ebenſowenig, wie Ohm Krüger daran 
fein Volk zu verrathen. Es uiſtzt nichts, daf 
bei den meiſten Zuſammenſtößen die Guerillas der 
Filipivos zurückgeworfen werden, die Guerilla, 
tauchen immer wieder von neuem auf und beun, 
ruhigen unaufhörlich die Colonnen der Amerika 
ner. Die Soldaten Onkel Saus ſind auch dei 
nurühmlichen Krieges müde. Man hat den Frei 
willigen verſprochen, daß fie das MWeihnachtsfef 
daheim in Amerika feiern würden, davon kau 
nun keine Rede ſein. Erſt, wenn neue Regimen 
ler zur Ablöſung eingetroffen find, können di 
Freiwilligen heim, aber nicht alle, denn es fin 
nicht allein die Kugeln der Filipinos, welche ihn, 
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Reihen lichten, ſondern auch das Fieber an dle 
anderen Tropenkrankheiten, deren Zahl eine nicht 
geringe iſt. Was die Amerikaner verdutzt macht, 


iſt der Umſtand, daß die Filipinos reichlich über N 
vorgeholt und an einen Pfeiler gebunden. 


Munition verfügen, was ja bei den modernen Ge⸗ 
wehren, die ſpecielle Patronen haben müſſen, nicht 
fo einfach iſt. In Washington poſaunt man hie 
naus, daß durch Eutſendung neuer Schiffe die 
Zufuhr von Munition unmöglich gemacht werden 
wird. Die Filipinos lachen hierüber, denn in dies 
ſem Inſelgewirre müßte man die Flotte des 
Terres zur Verfügung haben, um den Waffen⸗ 
ſchmuggel wirkſam unterdrücken zu können. Eben⸗ 
jo beunruhigt es die Amerikaner, wenn anſchei⸗ 
nend ganz unferworfene Provinzen plötzlich wieder 
in hellem Aufruhr ſtehen. Die Regierungskreiſe 
in Waſhinglon ſehen mit Mißmuth auf die ſe Lage 
der Dinge und die Zuder-, Tabak⸗ und anderen 
Syndlkate, welche bei der Regierung in Waſhing⸗ 
ton die Annexion betrieben hatten, find auch ſitl⸗ 
lich eutrüftet, wie die Goldjobber über die Buren, 
daß die Filipinos durch ihren hartnäckigen Wider⸗ 
ſtand fie an der „Ausbeutung der reichen Nature 
producte“, „Erſchließung eines großartigen Produe⸗ 
tionsgebſeles“ hindern. Man denkt deshalb in 
Waſhiunton daran, durch Extheilung einer freien 
Verſaſſung die Filſpinos von Agninaldo zu tren⸗ 
nen. Davon war aber ſchon fo oft die Rede, 
daß niemand mehr au die Verwirklichung der 
amerikaniſchen Verſprechung glaubl. 

— Hiobspoſten aus Serbien 
In Serbien bereiten ſich ſchlimme Dinge vor. Ber 
kauntlich hat König Alexander ſämmeilſche in dem 
Czuczaker Haidukenproceß verurtheilten Radikalen 
amneſtiit. Kaum waren die amneſtirten Sträf⸗ 
Unge in ihre Heimath zurüichgefehrt, ſo beſtand 
ihr erſter Rachrack darin, daß ſie die Zeugen, 
welche gegen fir im Proceß ausgeſagt hatten, mit 
Stricken banden, in den Häuſern einſchloſſen und 
daun die Häuſer in Brand ſteckten !. Auf ſolche 
Weiſe verbrammte der Hauplzeuge gegen Manko 
Tajſie nebſt ſeinem Weibe und drei Kindern! 
Der nächſte Racheact war, daß der Kreispräfeet 
von Kruſchevge, welcher im Czaczaker, Heiduken⸗ 
proceſſe als Gerichtspräſſdent den Vorſitz' führte, 
eiſchoſſen wurde. Rauko Taſſic soll demnächſt aut 
Grund einer beſonderen königlichen Berufung aus 
Monte negro nach Serbien zurückkehren und in alle 
feine früheren Würden eingefeßgt werden. Dann wird 
ft das Rachenehmen an allen ſeinerzeitigen Werk⸗ 
zeunen des milanuiſtiſchen Regimes im großen 
Siple beginnen. Exminiſter Geneic ſitzt bereits im 
Kerker und mau kaun ſich denken, weſch' ein ange⸗ 
nehmer Aufenthalt eine ſerbiſche Kerkerzelle für 
Jemanden iſt, an dem man Rache nehmen will. 
Seine Collegen Wladau, Georgevie und Wulfaſchin 
Delrovie wiſſen ſchon, warum ſie ſich bei Zeiten 
hach Wien gekettet haben. Durch die Neihen der 
Anhänger Milaus geht ein paniſcher Schrecken, 
und weun dieſer nicht bald eingreift, dürften die 
radialen Rächer eine furchtbare Bartholomäus. 
nacht unter den Milaniften anrichten. 


Die Wirren in China, 


Die Ehriftenmafjacres in Schanft. 


Die letzten Telegramme aus China mel⸗ 
den, daß der kaiſerliche Hof feine Gimwilligung zur 
Hinrichtung des Gouverneurs von Schaust, Yühe 
ſien, gegeben habe, und zwar werde wahrſchelulich 
die für hohe Würdenträger übliche Form der To⸗ 
desſtrafe, die Ueberſendung der ſeſdenen Schuur, 
gewählt werden. Pühſien iſt bereits als Urheber 
der ſcheußlichen Maſſenabſchlachlungen europäfſcher 
und eingeborener Chriſten bekannt, indeſſen waren 
die Einzelheiten bisher nicht fo genau gemeldet 
worden, wie ſie jetzt aus dem Briefe eines Miſ⸗ 
ſtonars, der Augenzeuge der furchtbaren Mebeleien 
war, in ihrer ganzen bluttrieſenden Euiſetzlichkeit 
offenbar werden. In einem Briefe an die Kölni⸗ 
ſche Volkszeitung aus Uaylshilſai, der vom 10. 
September dalirt, wird ein Ueberblick über die 
haurigen Ereiguiſſe in Schanft und Schenfi wie 
folgt gegeben e 

„Die Kaiſerinmutter hat ein geheimes Edict er⸗ 
laſſen, Jaut, weſchem alle, Chriſten und Prieſter 
dem Tode ‚verfallen. Tauſende hat ihre, Rache be⸗ 
reits getroffen, Tauſende harren in banger Augſt 
der Stunde, in der auch an ihnen der Mord voll⸗ 
bracht wird. Kirchen und Kapellen find zerſtört, 
die Häuſer der Chriften angezündet, in Schanft 
giebt es ſchun keine Chriſtengemeinde mehr, in der 
nicht niehr als die Hälfte der Gläubigen gemordet 
worden wäre. Am 15. Juli begann die Verfol⸗ 
gung, und noch heute wüthet fie mit furchtbarer 
Strenge, Die erſten Opfer waren der Biſchof, 
fein Caodjutor und vier europäfſche Priefter (alle 
Franziskaner, theils Ilallener, theils Franzosen). 
Der Gouverneur hatle ſie in ſein Haus eingela⸗ 
den, um, wie er vorgab, fie beſſer ſchützen zu kön⸗ 
nen. Kaum waren ſie daſelbſt angekommen, als 
auch ſchon das graufame Spiel mik ihnen begann. 


Zuerſt wurden ihnen die Hände auf den Rücken 
gebunden, und nachdem fie lange die Ziel» 
ſcheibe des Spottes geweſen, erſtach der Gou⸗ 
verneur mit eigener Hand einen nach dem aus 
dern. Darauf ging der teufliſch boshafte 
Menſch mit feinen Soldaten nach der biſchöf⸗ 
lichen Reſidenz, bemächtigte ſich der ſechs 


eukopfiſchen Schweſtern (Miſſionsſchweſtern Unſe⸗ 
rer Lieben Frau nach der Regel des drlklen 
Ordens aus dem Mutterhauſe zu Marſeille) 
und verſprach ihnen Geld und angeſehene Männer, 
wenn fie vom Glauben abfielen. Alle wieſen 
ihn einſtimmig ab; dafür ſtieß er nun den 
Dolch in ihre Herzen. Nun kamen mehrere 
chineſiſche Prieſter an die Reihe; ohne Gnade 
wurden auch fie niedergeſtochen. Ihnen folgten 


30 chineſſche Schweſtern des dritten Ordens mit 


nahezu 200 Waiſenkindern im Alter von 3 bis 
16 Jahren. 15 Seminariſten, die ſich in einer 
Ciſterne verborgen hielten, wurden entdeckt, her⸗ 
Mit 
Gewalt brach man ihnen den Mund auf, zwang 
fie, das Blut der zuerſt Abgeſchlachteten zu krin⸗ 
ken, und erſt znach ſolcher Scheußlichkeit empfingen 
fie den Todesſtoß. Ein chineſiſcher Prieſter und 
zwei Chriſten, welche einen Fluchtverſuch gemacht 
haften, wurden in eine kleine Hütte geſperrt und 
mit derſelben verbra unt. Zwei andere Prieſter 
eulkamen ins Gebirge, ſtarben aber dort wegen 
Mangels an Nahrung des Hungerkodes. Soviel 
über Schauſi. Auch Scheuſt hat bereits feine 
Märtyrer: ein Priefler und zwanzig Chriſten in 
Chanzung find getödtet, zwei der unſerigen waren 
mit noch zwölf anderen Prieſtern Gehn aus der 
Mongolei und zwei aus Schanſi) von den Sol 
daten des Tungfuhſiang eingeſchloſſen; wahr⸗ 
ſcheinlich find fie alle ein Opfer des Todes ger 
worden. Vorher ſchon waren Biſchof Amer lein 
Holländer) und mehrete Prieſter ermordet. Augen⸗ 
blicklich bereiten wir uns hier auf den Tod vor; 
läglich höre ih an 130 Beichten.“ 


Tageschronik. 


— Ueber die Ueberführung der Leiche 
des verſtorbenen Fürſten A. K. Imere⸗ 
tinski aus der Schloßkirche auf den Bahuhof 
schreibt der „Bapm. Auen.“: 

Am Dienſtag um 11 Uhr Vormittags cele⸗ 
brirte der Erzbiſchof Hieronymus in der Schloß⸗ 
kirche unter Aſſiſteuz einer zahlreichen, Geiſtlichkeit 
einen Trauergottesdieuſt. Die Kirche konnte die 
ungeheure Zahl der Andächtigen nicht faſſen, ſodaß 
ein großer Theil derſelben in den auſtoßenden 
Sälen Stellung nehmen mußte. Schon am 
Morgen zwiſchen 8 und 10 Uhr, als die Kirche 
für die Einwohner der Stadt geöffnet war, waren 
ungefähr 8000 Perſonen im Schloß geweſen. 
Gegen 1 Uhr Mittags verſammelten ſich auf dem 
Schloßhof die Depulationen aller mittleren Lehr⸗ 
anftalten und ftädtifchen Elementarſchulen, zu⸗ 
jammen 300 Perfonen, der Studenten der Univer⸗ 
ſität und des Veterinär⸗Juſtituts, des Suworow⸗ 
chen Cadettencorps und des Marien⸗ und Nikolai⸗ 
Aſyls. Auch die Ehrenwache, beftehend aus einer 
Compagnie des Wolhyniſchen Leibgarde⸗Regiments 
mit einem Orcheſter, nahm hier Stellung. Die 
letzten militäriſchen Ehten erwies dem Ver⸗ 
ftorbenen ein Truppendeſachement unter dem Com⸗ 
mando des Generalljeutenauts Chrulew. beſtehend 
aus zwei Bataillonen von der 3. Garde⸗Jufanterie⸗ 
Diviſion mit der Fahne, vier Schwadronen 
Garde⸗Cavallerie mit der Standarte (von den 
Ulanen Sr. Maſeſtäb und den Grodnoſchen 
Huſaren), einer Batterie.der 3, Leibgarde ⸗Artillerie⸗ 
Brigade (6 Geſchütze) und den Orcheſtern ſämmt⸗ 
licher vertretenen Trüppentheile. 

um 24 Uhr Nachmittags trugen die nächſten 
Mitarbeiter des Verſtorbenen den Sarg aus der 
Kirche und ſtellten ihn auf den Tranuerwagen. 
Der Schloßplatz und der ganze Weg, den die 
Proceffion paffiren mußte, waren von Menſchen⸗ 
mengen, die hinter dem Truppenſpalier ſtanden, 
überfüllt, Die Ordnung war trotz des unge⸗ 
heuren Menſchenandraugs muſterhaft. Wie am 
Tage vorher, brannte das Gas in den mit Trauer⸗ 
flor und Fahnen verhängten Laternen. 

Die Anordnung der Proceffion war folgende: 
Die Kubanſche Kofaken-Divifion, die Deputirten 
der Warſchauer Kaufmanuſchaft und der Junun⸗ 
gen mit 29 Fahnen, die Vertreter der jüdiſchen 
Gemeinde, drei Kiſſen mit Orden und Medaillen, 
getragen von Officieren, die Kirchenſänger, die 
Geiſtlichkeit, der Leichenwagen, umringt von einer 
aus vier Officieren und vier Civilbeamten be⸗ 
ſtehenden Ehrenwache. Hinter dem Sarge ſchritt 
die Wittwe des Fürſten mit ihren Angehörigen, 
daun die Spitzen der Militär- und Civilverwal⸗ 
tung, darunter die Gouverneure von Kaliſch, 
Petrikau, Lublin, Siedlec, Kielce, Lomſha, Su⸗ 
walfi und Radom, als Abgeordnete des Pelri⸗ 
kauer Gouvernements die Präſidenten von Petrikau 
und Lodz mit den Chrenftadträthen und je ein 
Gemeindeiwoit von jedem Kreſſe. Hinter dem 
Trauergefolge führten zwei Koſaken⸗Unterofficiere 
das Pferd des Verſtorbenen, dann folgten drei 
Wagen mit den Kränzen. Auf dem Petersburger 
Bahnhof wurde der Sarg in einen Waggon ge⸗ 
ſtellt und am ſelben Abend mit einem Extraug 
nach Petersburg gebracht, wo er in der Mord⸗ 
winowſchen Familiengruft beigeſetzt werden wird. 

— Vom Fürſten Ferdinand von Bul- 
garien hat die Fürſtin A. A. Imeretinska dem 
„Bapmasoxik Aueszugs“ zufolge ein Tele⸗ 
gramm in franzöſiſcher Sprache erhalten, das in 
deutſcher Ueberſetzung lautet: 

„Durch den unerwarteten Tod des Fürſten 
Alexander Konſtantinowilſch schmerzlich betroffen, 
bitte ich Sie, mein aufrichtiges Beileid entgegen 
zu nehmen. 


Ferdinand.“ 

— Der ſtellvertrelende Generalgonverneur 
Geheimrath J. G. Podgocodnikow 
empfängt dem „Bapm. Auen“. zufolge Perſonen, 
die ſich ihm dienſtlich vorſtellen wollen, am 
Mittwoch um 1 Uhr Mitiags in feiner Woh⸗ 
nung und Bittſteller am Sonnabend um 11/, Uhr 
Mittags im Schloß. 

— Am 4. dieſes Monats hat eine Sitzung 
des Börſencomitees ſtattgefunden, iu welcher 
intereſſaute Angelegenheiten zur Sprache kamen. 
Seinerzeit hatte ſich das Börſencomite bei der 
Lodzer Fabrilbahn um Einftellung eines Perſonen⸗ 
zuges von Koluszki nach Skierniewice bemüht, der 
den Auſchluß zwiſchen dem aus Lodz um 3 Uhr 


Nachmittags und dem aus Warschau um 4 Uhr 


20 Min. Nachmittags abgehenden Zuge herftellen 
und auf dieſe Weiſe den Verkehr mit Berlin er⸗ 
leichtern ſollte. Aus einem Schreiben des Bahn⸗ 
direktors Knapski, das in der in Rede ſtehenden 
Sitzung verlefen wurde, geht hervor, daß die 
Lodzer Fubrikbahn das Geſuch des Börſencomités 
an die in dieſer Angelegenheit competente Verwal⸗ 
lung der Wiener Bahn überfandt hat und die 
Frage demnächſt von der letzteren entſchieden wer⸗ 
den wird. 

Ferner wurde beſchloſſen, die Beſitzer von 
Baumwollſpinnereien im Lodzer Fabrikrayon zu 
einer am 11. Dezember um 5 Uhr Nachmittags 
ſtatlfindeuden Sitzung einzuladen, in welcher über 
die Einführung der Arbitrage in ruſſiſcher 
Baumwolle auf der Lodzer Börſe berathen 
den ſoll. 

— Uufall. Am Dienſtag um drei 
Nachmiltags ſtürzte der 54jährige Binem Leib 
Goldberg im Haufe M 121 in der Petrikauer⸗ 
Straße die Treppe hinunter und zog ſich eine 
ungefährliche Verletzung an der Slirn zu. Ein 
Arzt von der Rettungsſtatſon verband die 
Wunde. 

— Gardinenbrand. Am Dienftag um 
5 Uhr Nachmittags warf in der Martensſchen 
Wohnung, Petrikauer Straße M 163, das Dienſt⸗ 
mädchen Michalſue Krul ein brennendes Licht um. 
Die in nächſter Nähe befindlichen Gardinen und 
zwei Bonquels künſtlicher Blumen fingen ſofort 
Feuer, doch wurde ein weiteres Umſichgreifen des 
Brandes noch rechtzeitig verhindert. 

— Streitfälle zwiſchen Hausbeſitzern 
und Mietbern. Der Senat hat eine für 
Hausbeſitzer reſp. Hausverwalter und Wohnungg⸗ 
miether ſehr inſereſſante Frage entſchieden. Es 
handelt ſich darum, in einem Falle des eigen mäch⸗ 
ligen Vorgehens ſeiteus des Hausbeſitzers gegen 
den, Miether wegen Mielhſchulden ſeſtzuſtellen, ob 
der Hausbefiger oder der feine Auorduung erfül⸗ 
lende Hausverwalter criminell zur Verantwortung 
zu ziehen iſt. Der Fall, der dem Senar vorlag, 
war, wie der „St. Pet. Herold,“ ſchreibt, folgender: 
In Odeſſa, im Haufe Mawro⸗Biaſt, wollte der 
Einwohner Benedato ausziehen, hatte aber noch an 
Miethe 6 Rbl. 50 Kop. zu zahlen, die er nicht 
entrichtete. Der Miether ließ einen Laſtfuhrmaun 
kommen und lud ihm feine Möbel und fonftigen 
Sachen auf. Der Hausverwalter ließ den Com⸗ 
mis des Hausbeſitzers, Marko, die Hofpforte zuſchlie⸗ 
ßen und verhinderte auf dieſe Welſe den Einwoh⸗ 
ner, feine Sachen fortzubringen, bevor der Mieth⸗ 
rüͤckſtand bezahlt war. Zugleich wurde die Woh⸗ 
nung Benedato's zugeſchloſſen, jo. daß derſelbe auch 
nicht mehr in fein Quartier zurück gehen konnte. 
Benedato klagte beim Friedensrichter gegen den 
Hausverwalter Ingleſi wegen Eigenmacht. Der 
Friedensrichter fand, daß nur Marko, der Com- 
mis, der phyſiſchen Vergewaltigung der Perſon 
ſchuldig war und der Hausverwalter Jugleſi ſich 
nur auf Auorduung beſchräukt halte; Ingleſi 
wurde freigeſprochen und Marko zu 7 Tagen 
Arreſt verurtheilt. Das Friedensrichterpleuum 
ſprach dagegen Jugleſi wie Marko frei. Es wurde 
an den Senat appellfrt. Der Seuat caſſirte das 
Urtheil des Friedeusrichterplenums und verfügte 
eine nochmalige Verhandlung des Proceſſes im 
Frledensrichterplenum jeitens auderer Richter. Nach 
der Erklärung des Senats mußte das Vorgehen 
des Hausbeſitzer, nämlich das Schließen der Hofe 
pforte und der Wohnung des Miethers, als ein 
Act der Eigenmacht aufgefaßt werden. Es iſt aber 
dem noch ein Nachwort hinzuzufügen. Schon früher 
hatte der Senat einmal einen ſolchen Fall ent⸗ 
ſchieden und erklärt, daß in dem bezeichueten Vor⸗ 
gehen des Hausbeſitzers nicht ein Act der Eigen⸗ 
macht erblickt werden kann. Dieſe Eniſcheidung 
dient bis jetzt den Gerichten zur Richtſchu ur. Die 
jetzige Entſcheidung des Senats widerſpricht nicht 
gerade der erſteren, aber könnte doch die Auffaf⸗ 
Streitfälle zwiſchen den Hausbeſitzern und 
Miethern verwirren. Im erſteren Fall traf der 
Senat feine Eutſcheidung in Anbetracht des Um⸗ 
ſtandes, daß keine Anwendung phyſiſcher Gewalt 
vorgekommen war, während im zweiten Fall be⸗ 
ſonders das Sperren der Wohnung des Miethers 
als Gewaltanwendung aufgefaßt wurde. 

— Die tufſiſche Lampenfabrikatlon. 
Die Warſchauer Lampenfabrikauten haben ſich kütz⸗ 
lich zuſammengethau, um mit vereinten Kräften 
die inländiſche Lampenproduction radikal zu reor⸗ 
gauiſiren und zu dieſem Zweck in Neu⸗Praga eine 
große auf 4000 Atbeiter berechnete Fabrik zu 
bauen. Dieſer Geſellſchaft haben ſich fetzt die 
Fabrikanten des Moskauer und Petersburger Ray⸗ 
ons angeſchloſſen, und fo entſtehl ein ungeheures 
Syndikat, das ſich dag Ziel geſteckt hat, die auge 
ländiſche Waare vollſtändig vom ruffiichen Markt 
zu verdrängen, und in dieſer Abſicht bereits beim 
Finauzminiſterium um Erhöhung des Zolls auf 
ausländiſche Lampen um 50 Procent einge kom⸗ 
men iſt. Dafür verpflichtet ſich das Syndikat, 
die Lampenfabrikation im Inland auf gleiche Höhe 
nit der ausländiſchen zu bringen, ſodaß die aus⸗ 
ländiſche Waare ohne Nachtheil für das kaufende 
Publikum entbehrt werden kaun. Um dieſes Ziel 
zu erreichen, gründet das Syndikar bei Moskau 
eine zweite, für 5000 Arbeiter berechnete 
Fabrik. 

— Die Herren Sammler von Eigar⸗ 
venabfchnittem werden ergebenft gebeten, dieſel⸗ 


ben bei Herrn E. T. Neumann, Polnocna⸗ 
ſtraße N 29, oder bei Herrn Richard Geh⸗ 
lig (Brauerei Gebr. Gehlig) abgeben zu 


wollen. 

— Im Thalia⸗Thater findet heute bei 
billigen Preiſen eine Wiederholung der Operelte 
„Das Modell" ſtatt. Die Coſelta ſpielt Frl. 
Raſſi und die Silvia Perezzi wird heute zum 


wer⸗ 


Uhr | 


3 
erſten Male von Frau Kugelberg⸗Mef⸗ 
fert dargeſtellt. 

— Dujoueliſte für die Weihnachts meſſe 
des Lodzer chriſtlichen. Wohlthätigkeitsvereius am 
8. und 9. Dezember 1900. 

Kaffee ⸗Zelt. 
Sou nua be nd und Sonntag. 
III. und IV. Com miſſio n. 
Von 4—11 Uhr: 
Frl. Wide, Kahl, Pniower, Frau Fiſcher. 
Thee⸗Zelt. a 
Sonnabend und Sonntag. 
III. und IV. Gommijfion. 
Von 4—11 Uhr: 


Damen: Advokat Makow, Schmidt, Toni 
Hoffmann, Emil Eifert, 
Po ſt. 
II. Com miſſi on. 
Sonnabend und Sonntag. 


Von 4—11 Uhr; 


Damen: Frl. Orda, Luba, Mogilnida, Ste⸗ 
gemann. Händler, M. Pawlowska; 
Herren: Rahl, E. Gehlig, H. Strauch, K. 


Auſtadt, Osw. Kruſche. 


Verkauf von Pfefferkuche g. 
I. Bezirks- Com miſſio ne 
Sonnabend. 

Von 4—7 Uhr: 


Damen: J. Neumann, Robowska, Brin⸗ 
kenhoff; 
Herren: Bielicki, Karski, Goebel. 


Von 7—9 Uhr: 
Dr. Wathen, Lucken bach; 
B. Stamſrowski, P. Biedermann, 


Von 9—11 Uhr: 
Plachecka, L. Plachecka, M. Mans 


Damen: 
Herren : 
A. Babicki. 


Damen: 
tey jun.; 


Herten: Dr. Leeczynski, Tuſakowokl, Th. 
Checinski. 
Sonntag. 
Von 4—7 Uhr: 
Damen: Makarczik I, Makarczik II, s. 
Czelauoka; 
Herren: Ramockl, L. v. Kehler. 


Von 7—9 Uhr: 

Damen: J. Arkuszewska, K. Ar kugzelvska, 

R. Cgekanska, R. Sobolewska, Chomenkowska, 
Pruſſka, Galecka; 

Herren Heymann, Mogilnicki, 


dzinski. 
Von 9—11 Uhr: 
Damen : Garlinska, Galecka jun., Wocle⸗ 


klicowa; 
Herren: Dabrowski, J. Goebel. 


Japaniſches⸗Zelt. 
I. Commiſſion. 
Son nab en d. 
Von 4—7 Uhr: 


Damen : L. Goldammer, J. Feder, A, Keller, 
N. Eckersdorf; * 
Herren: Paul Keller, A. Härtig, WI, Ek. 


lersdorf. 
Von 7—9 Uhr: 
Damen : Th. Abel, Frl. M. Kindermann, 
M. Winſche, W. Mathe ; 
Herren: Oelsner, P. Kindermann, Pfennig, 


Ed. Kruſche. 
Von 9—11 Uhr: 
Damen: M. Strap, L. Kindermanu, Frl. 
H. Kretſchmer, O. Nathe; 


Herren: Ed. Meyerhoff, Arthur Lorenz, Fr. 
Stratz. 


A. Skru⸗ 


Sonntag. 
Von 4—7 Uhr: 
Damen : R. Steinert, J. Zucker, Frl. H. 
Biedermann, Steigert, Ziegler; 


Herren: Fi, Wünſche, W. Goldammer, R. 
Gölduer, S. Rathe. 


Von 7—9 Uhr: 
Damen: Clem. Neumann, 
Fel. M. W ünſche, A. Müller ; 
Herren: Dr. Tochlermann, 
Th. Hüffer, G. Strenge. 
Bon 911 Uhr: 
Damen : C. Grohmgun, A. Mofer, Frl. 
A. Keller, M. Manſeh, Meyerhoff ; 
Herten: De, Lorenz, R. Auſtadt, H. 
Härtig, H. Grohmann. 
Handarbeiten. 
IL &ommiffion. 
Sonnabend, 
Von 4—7 Uhr: 


Guſt. Lorenz, 


A. Neumann, 


Damen: Frl. Abel, E, Gölduer, Paul 
Kruſche; 
Herren: R. Moczewski, Willy Gerke. 


Von 7—9 Uhr: 
Damen: 3. Auſtadt, Mantey; 
Herren: C. Kröning, E. Paß. 
Von 9—11 uhr: 
Damen : Heinr. Feder, R. Eisner; 
Herren: Clemens Delsuer, Adolf Kinder- 
mann. 


nn u 


4. ir 4 
Sonntag. 
Von 4— 7 Uhr: 
Damen: Ad. Goldammer, R. Keller. W. 
Gerke; 
Herren: Fritz Siratz, Ed. Meyerhoff. 
Von 7—9 Uhr: 
Damen: Fanıy Gerke, G. Schreer; 
Herren: Rudolf Eisner. Heinrich Kinder⸗ 
mann. 
Von 9—11 Uhr: 
Damen: Sprzaczkowska, Rathe; 
Herren: Robert Wergau jun., Ed. Müller. 


Confecte und Handarbeiten. 
III. Comiffion 
Sonnabend. 

Von 4—7 Uhr: 
Damen: J. Kindermann, A. Kindermann, 
H. Stephanus, R. Schimmel, Dr. Bräutigam, 
Frl. Bräutigam. 
Herren: J. Stephanus, J. Kindermann, 


Von 7—9 Uhr: 


Damen: Dr. Garlinska, Peyſer, Karczewska, 0 


Marchwindka, Koſſakowaka, Roszkowska. 
Herren: Dr. Garlinski, J. Arkuszewski. 
Bon 9—11 uhr: 
Damen: Dr. Biedermann, J. Arkuszewska, 
Czachowska, Dr. Kruſche. 
Herren: Dr. Rzad. 
Sonntag. 
Von 4—7 Uhr: 
Damen : Rogowska, Swierczewäka, Roßmann, 
Dr. Rad. 
Herren: Dr. K. Jokiel, A. Kröning. 
Von 7—9 Uhr: 
Damen: Frl. W. Lehmann, E. Jeſierska, 
A. Jariſch, Fleiſcher, J. Liſſuer, N. Ferrenbach. 
Herren: Dr. Druebin, Bruno Jariſch. 
Von 9—11 Uhr: 
Damen: Dr. Bräutigam mit Frl. Schweiter, 
A. Skrudzinska, Frl. A. Thomas, Henfeler, E. v. 
Sisvers, St. Lange. — 
Herren: B. Skrudzinski, A. Skrudzinskf. 


IV. Commiſſion. 
Bezirkstiſch. 
Sonnabend. 

Von 4—7 Uhr: 
Damen: Wackawek, Teſchich jun., Haebler, 
Hofftichter. 0 5 
Herr Waclawek. 
Von 7—9 Uhr: 
Damen : Haesler, R. Hoffmann, Frl. Müller, 
G. Ramiſch, 
Herr H. Teſchich. 
Von 9—11 Uhr: 
Damen: Seeliger, Frl. Ende, Deſſelberzer, 
Keilich. 
Herr H. Seeliger. 
Sonntag. 
Von 4—7 Uhr: 
1 Damen: Egli, Kern, Frl. Schwerlführer, 
ier. 


Herr H. Egli. 
Von 7-9 Uhr: 
Damen: Sandner, J. Jariſch, Frl. Ka⸗ 
wecka. 
Herr H. Sandner, 
Bon 9—11 Uhr: 
Damen: Freudenberg, Orda, R. Steinert, 
Frl. Roßner. 
Herr H. Stelnert. 
Spielwaarentiſch. 
Sonnabend. 
Von 4—7 Uhr: 
Damen: Bötliger, L. Fiſcher, Frl. Kaiſer⸗ 


brecht. 
Von 7—9 Uhr: 
Damen : Pfennig, Kiewe, Frl. Tern. 
Von 9—11 Uhr: 


Damen: Frl. Ramiſch, Julius Falzmann, 
Martha Steigert. 


Sonntag. 
Von 4—7 Uhr: 
Damen: Frl. Alma Steigert, Pniower, Frl. 
Seeliger. 0 
Von 7—9 Uhr: 
Damen: Dr. Fankanowska, Frl. Abel, 
Von 9—11 Uhr: 


Damen: Fr. Böttiger, Frl. E. Biedermann, 
Emilie Buhle. 


Titerariſches. 


— Von der illuſtrirten Zeitſchrift „Zur 
Guten Stunde“ liegt uns das 6. Heſt vor. 
(Deulſches Verlagshaus Bong & Co., Berlin W., 
Preis des Vierzehukagsheftes 40 Pf.) Wir finden 
bei dem Durchblättern des Heftes außer ſchönen 
farbigen und ſchwarzen Kunſtblättern ſoviel des 
Leſenswerthen, daß es ſchwer iſt, in kurzen Wor⸗ 
ten gebührend auf alles hinzuweiſen. Neben den 
zwei großen fortlaufenden Romanen aus dem 
modernen Leben, „Vor verſchloſſeuer Pforte“ von 
Philipp Wengerhoff und „Das zweite Leben“ von 
El-Correi ſei die originelle Novelle aus dem ſüd⸗ 
afrikauiſchen Kiege „Mud“ von Eberhard Kraus 


in⸗ 

tereſſant ausgewählte Ueberſicht der Welt ⸗Ereig⸗ 
niſſe in Wort und Bild und die Abtheilung „Für 
unſere Frauen“ mit vielerlei praktiſchen Neuheiten, 
| den Artikeln „Certoſa Moſaik⸗Arbeit“, „Die gebildete 

Frau als Hebamme“, „Blutarmuth bei Kindern“, 
(„Einige Neuheiten der Wintermode“ u. |. w.; auch 
verweiſen wir auf die werthvolle Gratisbeilage 
„Illuſtrirte Klaſſikerbibliothek, Otto Ludwigs aus⸗ 
gewählte Meiſterwerke“, in welcher das Drama 
„Der Erbförſter fortgeſetzt wird. 


Telegramm me. 


Petersburg, 5. Dezember. Der 
„pas. Btor.* veröffentlicht folgen⸗ 
des Bulletin über das Befinden 
Seiner Majeſtät des Kaiſers: 


| „Livadia, den 5. Dezember, 11! 


uhr Vormittags. 0 
Seine Majeſtät der Kaifer hat 
die legten vierundzwanzig Stun- 
den durchaus gut verbracht. Abends 
Temperatur 37, Puls 78. Heute Mor- 
gen Temperatur 36,1) Puls 68. Die 
Periode der Recon valescenz nimmt 
einen völlig normalen Verlauf. 
Leibchirurg Hirſch, 
Ehrenleibmedikus L. Popo w, 
Arzt Tichon ow.“ 


Petersburg, 5. December, Ihre Maſe⸗ 
ſtät die Kaiſerin Maria Feodorowna und Ihre 
Kaiferliche Hoheit die Großfürſtin Olga Alexan⸗ 
drowua geruhten dem pt unzeaberneuutss 
Bhormmen» zufolge am 4. in Gatſching einzu- 
treffen. 

Berlin, 5. Dezember. Die ungeheure 
Maſorität der öffentlichen Meinung in Deulſch⸗ 
land tadelt den Reichskanzler Bülow heſtig wegen 
g der Abſage an Krüger in einem Augenblick, wo 
das ganze deutſche Volk den ehrwürdigen Ver⸗ 
treter des heldenhaften Volkes enthuſiaſtiſch be⸗ 
grüßt. Einen jo ciaſſen Gegenſatz zu der eine 
ſtimmigen Meinung des Volkes habe ſich Bis⸗ 
marck von Zeit zu Zeit erlauben können, weil er 

einen feit Jahren angehäuften Schaß an Ver- 
dieuſten und Popularität beſaß, während Bülow 
kaum einige Wochen im Am iſt. 
\ Köln, 5. Dezember. Der deulſche Geſandte 
| in Luxemburg, von Tſchirſchly und Bögendorff, 
h wurde von dem Präfidenten Krüger empfangen, 
N um diefem im Auftrage des Kaſſers perjünlic) 

für das Telegramm zu danken, welches Präſident 
Krüger von Herbesthal aus an den Kaiſer ges 
" richtet hatte. Präfident Krüger erwiderte: 

„Ich bitte, meinen verbindlichſten Dauk für 
die durch Eure Excellenz  mitgelheilte Bots 
| ſchaft Sr. Mafeftät zu übermitteln, für Aller⸗ 
1 höchſtwelche ich ſeit der vor Sabren ftattgehabten 
N Bewegung ſtets die freundſchaftlichſten Gefühle 
Rund beſten Wünfche hegie und Gottes Segen her« 
abflehte.“ 

Das körperliche Befinden des greiſen Präſi⸗ 
denten ſcheint unter den Auftegungen der letzten 
Tage ebenſo wie unter der rauhen Witterung des 
beginnenden Winters doch merklich gelitten zu 
haben. 

Berlin, 5 December. Im Reichslage find 
Erwägungen im Gauge, ob eine Aufrage an den 
Reichskanzler wegen des amtlichen Verhaltens ger 
genüber dem Präſidenten Krüger zu richten ſei. 

Brüſſel, 5. December. Leyds telegra⸗ 
phirt dem hieſigen Blatt „Petit bleu“, daß 
Krüger trotz der Haltung Deulſchlands die Hoffe 
nung nicht aufgiebt und jedenfalls verſuchen 
wird, eine Begez nung mit anderen Monarchen zu 
haben. 

Brüffel, 5. Dezember. Doclor Leyds 
läßt im Auftrage Krügers hier die Erklärung 
veröffentlichen, daß Letzterer zu niemandem nach 


dem Empfang der Abſage des Kaiſers geäußert 


habe, jetzt ſei alles verloren. Der Prüfident ſei 
im Gegenthell noch immer voller Vertrauen. — 
Der liberale Abgeordnete von Oſtende, Buyl, der 
in Paris eine Unterhaltung mit Krüger hatte, 
unterbreitete der belgiſchen Kammer einen Antrag 
auf eine Abſtimmung zu Gunſten eines Schieds⸗ 
gerichts zwiſchen England und den füdafrikaniſchen 
Republiken. 

Köln, 5. December. Zwiſchen Krüger und 
Leyds auf der einen und dein Berliner auswärligen 


Amt auf der anderen Seite findet fortgeſetzt reger 


Depeſchenwechſel ſtakt. Krüger iſt beſtändig Ge⸗ 


ne Rage 24. Ronenber dl. Baabe) 1900. 
| erwähnt, ferner die reichhaltige, geſchickt und 


genſtand begeiſterter Ovatſonen. Morgen Abend reift 
Krüger von hier ab. 

Dortmund, 5. December. Wie der 
„Dortmunder Generalanzeiger“ meldet, wurden 
beim Abteufen einer neuen Zeche bei Werne an 
der Lippe durch eine Dynamitexploſion 4 Per⸗ 
fonen getödtet und 3 verwundet. 

0 Berlin, 5. December. Walderſee mel⸗ 
det: Südlich von Tientſin ſteht eine ſtarke Ab⸗ 
heilung regulärer Truppen unter dem Commando 
eines Generals. Gegen dieſe wurden zwei deutſche 
Colonnen unter Oberſt Rohrſcheſdt und Major 
Falkenhain ausgeſandt. 

Berlin, 5. December. Walderſee tele⸗ 
graphirt, daß heute das Begräbniß des Oberften 
Vork unter Betheiligung der ganzen ausländiſchen 
Beſatzung mit großem Gepränge ſtattfindet. Die 
Expedition Norks nach Kalgan ift von Erfolg 
gekrönt geweſen. Starke chineſiſche Truppen⸗ 
maſſen wurden aus Tſchili nach der Provinz 


Schanſi verdrängt. General Gayl, der das 
Commando übernammen hat, kehrt, nach Peking 
zurück. 


einer Niederlage der Deutſchen ſüdlich von 
Paotingfu beſtätigt ſich nicht. Aus Nankau wird 
gemeldet, daß deulſche Cavallerje viel chineſiſches 
Gepäck und 20,000 Taels erbeutet habe, wobei 
30 Chineſen fielen. Im Innern des Landes läßt 


der Boxerauſſtand nicht nach. Ein gefange⸗ 
ner engliſcher Offizier iſt 4 Tage gefoltert 
worden. 

London. 5. December. Aus Shanghai 


wird gemeldet, daß ein kaiſerliches Dekrel einen, 
Theil der Armee Tungfuhſiaugs enttäßt und ihm 
beftehlt, mit dem Reſt nach Kauſu zu gehen, um 
den Auſſtand zu unterdrücken. Tungfuhſiaug wird 
wird feiner Titel und des Ranges eutkleidet, weil 
er durch feine Unkenntniß der internationalen Be⸗ 
ziehungen das freundſchaftliche Verhältniß Chinas 
zu den Mächten geſchädigt habe. Damit wird 
offenbar bezweckt, Tungfuhſiaug aus Siaufu zu 
euifernen, gleichzeitig wird ihm aber auch Gele 
genheit gegeben, einen Auſſtaud hervorzurufen. 


Berlin. 3. December. Die Verwaltung 
der Bahn von Schanhaikwan nach Peking, die ſich 


Eu = Nr 235, 
London, 5. December. Aus Bloemfon⸗ 


tein wird gemeldet, daß alle Straßen mit Aus⸗ 
N nahme von acht mittelſt Stacheldrath abgejperrt 
ſind. Die Engländer fürchten einen Ueberfall 


aus Bloemfontein, 
London, 5. Dezember. Die Nachricht von 


ſeltens der Buren. Die amtliche Verluſtliſte der 
Engländer im ſüdafrikaniſchen Kriege giebt 49,728 
Todle, Verwundete und Gefaugene au, wozu noch 
die Kranken in den Hoſpitälern kommen. 
London, 5. December. Zahlreiche Ems 
miſſäre der Buren ſuchen von der Holländifchen 
Bevölkerung des Caplands Hülfe zu erlangen. 
London, 5. Dez. Der „Daily Telegraph 
meldet aus Kapſtadt: Das Blatt „Cape Times“ 
veröffentlicht einen längeren Brief, in welchem 
die Aufhebung der Verfaſſungsrechte augeſichts der 
Thätigkeit der Aſrikander gefordert wird, 
London, 5. Dez. Die Unruhe wegen des 
Afrikander⸗Kongreſſes, der am Donnerſtag in Wor⸗ 
ceſter tagen wird, wächſt immer mehr. Die Zahl 
der Delegirten beläuft ſich bereits auf 10,000. 
Die Regierung hat umfaſſende Maßregeln zur 
Aufrechte rhaltung der Ordnung getroffen. 
London, 5. Dezember. Kitchener meldet 
daß die Cavpallerie unter 
General Kuox 3 Meilen von Bethulie einen gan⸗ 
zen Tag mit den Buren gekämpft und ſie ſchließ⸗ 
lich zum Rückzug gezwungen habe. 30 Buren 
wurden gefangen genommen und ziemlich viel Vieh 
erbeutet. General Paget hat den Feind in der 


Gegend von Longfontein zurückgeſchlagen. 


London, 5. Dezember. Nach einem Te⸗ 
legramm des Generals Lord Kitchener aus Bloem⸗ 
ſontein meldet ein weiterer Bericht des Geue— 
nals Paget über das Gefecht nordöftlich von Bronk⸗ 
borſtſpruft am 29. November: Die Truppen 
rückten gegen Abend näher an die feindliche Stel- 
lung heran. Die Buren erhielten gegen 6 ¼ Uhr. 
Nachmitiags Verſlärkungen, brachten drei neue Ges 
ſchüte in Stellung und machten darauf einen kräf⸗ 
tigen Angriff auf dle engliſche Schlachtliuie, wur⸗ 
den jedoch nach ernſtlem Kampfe mlt ſchweren Vers 
luſten zurückgeworfen. Der Feind wartete den 
für Tagegaubruch gevlauten Angriff der Englüän⸗ 
der nicht ab, ſondern zog ſich während der Nacht 


1 zurück. Oberſtleulenant Lloyd iſt gefallen, 10 Dfr 


| bisher in ruſſiſchen Händen befand, iſt den Deutſchen 


übergeben worden. 


London, 5. Dezember. Der Standard 


fisiere find verwundet, von den Maunſchaften find 
13 10dt und 59 verwundet, Paget lichte geſtern 
Morgen in die feindliche Stellung ein, die Neir 


| terei verfolgt die nach Nordoſten zurückwweichenden 


will erfahren haben, die Mächte hätten ein Ein⸗ ' 


verſtändniß über die Gollectivnote hergeſtellt; 
die Geſandten werden ſie demnächſt an die 
chineſiſchen Bevollmächtigten überreichen. Me 


N Kinleys Erklärungen über China werden hier ab⸗ 

fällig kritiſirt. Standard ſagt: 

| „Ungeachtet MeKinleys emphatiſcher Betheue⸗ 
rung hat die Regierung der Union wenig zur 
Stärkung des Einvernehmens der Mächte gethan, 


Sie hätte ganz davon ferubleiben können, aber 


willig angeſchloſſen, hat es als Feſſel auf die euro, 
päiſche Diplomatie gewirkt.“ 


London, 5. Dezember. Der ineſiſche 
Hof ſcheint ſeine Rücktehr von der Zurückziehung 
der Truppen aus Peking abhängig zu machen. 
Manu glaubt, daß es Lihungtſchaug und Tſchaut⸗ 

ſchidun gelingen 

und Tungfuhſiaugs zu 
Kreiſen herrſcht die 
die Lage der Dinge 
ſert hat. 


London, 5. December. Weſtlich von Pros 
tiugfu wurden die Deutſchen von 2500 Borern 
5 angegriffen und verloren 20 Todie und viele Ver⸗ 
4 wundele. 
Newyork, 5. Dezember. Die Gefandten 
haben bereits von ihren Regierungen Juſtruktio⸗ 
nen über die Note an China erhalten, in ihrer 
heutigen Berathung jedoch noch keinen endgültigen 
Beſchluß gefaßt. Die Inſtruklionen werden ſtreng 
geheim gehalten, doch erwarte! man ein günftiges 
. Meſultat. Conger erklärte nach der Sitzung, er 
ſei ſehr befriedigt von dem Verlauf derſe lben, es 
werde wahrſcheinlich nur noch eine Sitzung ſtalt⸗ 
finden. 
| London, 5. December. Die „Daily Mail“ 
verlangt in einem Artikel, welcher die Rückkehr 
Lord Roberts behandelt, für dieſen als na⸗ 
tionales Geſchenk den Herzogstitel und eine jähr⸗ 
liche Dotation von 125,000 Pfund Sterling. 


erwirken. Ju amtlichen 


daß ſich 
bedeutend gebeſ⸗ 


Ueberzeugung, 
in Ch ina 


nachdem Waſhiugton ſich der Unternehmung freie | 


werden, die Beſtraſung Tuaus 


ſcheitert. 


Buren. 

Durban, 5. December. 50 gut bewaff⸗ 
nete, berittene Buren überftelen plötzlich ein Städt» 
chen in der Nähe von Ladyſmith und plünderten 
es. In der Nachbarſchaft zeigte ſich eine zweite 
Abtheilung Buren. 


Konſtantinopel 5. Dezember. Der 
durch den letzten Sturm angerſchtete Schaden ft 
ſehr groß. Nicht nur kleine Segelſchiffe und 


Barken, ſondern auch größere Dampfer find ges 
. 

In den Vorſtädten Teuikapu und Kumkapu 
stürzten mehrere Häuſer ein. Eine Anzahl Per⸗ 
ſonen wurde verſchüttet, jedoch ſaͤmmtlich ge⸗ 
rettet. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Natanſohn und Bart. 
klewicz aus Warſchau, Pußler aus Brezlau. Karpinokl 
aus Setaterinofflan, Werblowstl aus Peteraburg, Pofielt 
aus Riga, Breslau aus Berlin, Bourgeois, aus Lille, 
Eywindli aus Petersburg, Ruzewicz aus Noworodomsk, 
Sonnenſchein aus Wien. 

nee Wrannteuffel. Herren: Herzog aus Pe⸗ 
trikou, Pinkus aus Kattowſz, Bindaſew aus Kiew, 
Zucker ſüß aus Wilna, Oberſt Kulakow und Lomonoſſow 
aus Warſchau. £ 

Hotel de Welegnt. Herren: Okolski aus War⸗ 
ſchau, Mader aus Wien, Nehring aus Sleradz, Dr. 
Naw rockt aus Lenczyca, Lewkowicz aus Warſchau. 


Notizen 


über die Bepölkerungsbewe ung in der Trinitatis⸗ 
Gemeinde in Lodz währen der Zeit vom 
25. November bis 1. Dezember 1900. 


Getauft: 13 Knaben, 11 Mädchen. 
Aufgeboten: — 


Getraut: 6 Paar. 
Geftorben: 6 Kinder und folgende erwachſene 
Perſonen: 


Johann Chriftian Vrunſch 63 Jahre, Carl Julius 
le hn Bruno Wurſt 35 Jahre, Robert 
Wagner 30 Jahre 10 Monate, Leopold Guſtav Bauer 
30 Jahre. 

Todtgeboren: — Kinder. 


(Evangeliſche Confeſſton in Zgie rz.) 
Vom 26. November bis 2. Dezember 1900, 


Getauft: 1 Kuabe, 7 Mädchen, 
Aufgeboten: — 
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Gejangs - Hebung 


findet eingetretener Verhältniſſe wegen 


Sonnabend, den 8. Dezember a. e. 


ſtatt. 


Der Vorſtand. 
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Helenenhof. 


Heute, Freitag, den 7. Dezember 1900. 
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Lodzer Thalia - Theater. 
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Sonnabend,den 8. u. Sonntag, den 9. d. M. 


affer- Content, 


Emmy Kugelberg⸗ 


Eduard Nolte, 


Hansi Rossi, Silvia Perezzi ; 


Meffert, Tantini, Maler : 


Coletta, Titelparthie : 


Morgen, Sonnabend, den 8. Dezember 1900: 


Bei populären und halben Preiſen der Plätze. 


In neuer Pracht -Uuskatiung. 


DIE GEIS H A. 


he Abends. 


Ende 9 N 


Aufang 4 Uhr. 


— 
— 


Entree 20 u. 10 Kop. 


— ——— 


Lodzer  difiale 


Muſik von Sidney Jones. 


Große Opetette in 3 Akten von Owen Hall. 


FILIA LO DEKRA 


Warszawskiego Ake 


zawiad amia, 


In Vorbereitung für Sonntag, den 9. Dezember. 
Gänzlich neu ausgeſtattet und mit neuen Arrangements, intereſſanten Aufzügen, 


Märſchen, etc. etc. ſorgfältigſt inſcenirt: 


Der lustige Krieg, 


Große komiſche Operette in 3 Aklen von Johann Strauß. 


eytacyjnej przy ulicy Zachodniej JM 31 


eyjnego Towarzystwa Poäyezkowego 
w dniu 27 Grudnia 1900 (9 Styeznie-1901) idni-nastepnyohodbywa6 sig bedzie 


„ 26 W miejscowej'sali li 


prolongowanych ; pod ezas 


ZIOCYTACYA. 


na sprzedat zastawöw we wlafciwym czasie nie 


Die Direction 


Ausnäherinnen und Stopferinnen 


finden Arbeit bei der 
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Konſtanliner⸗Straßt 9. 


Hauptgeſchäft 
Lodzer chemiſche Reinigungs ⸗Anſtalt und Färberei 


Prz,fazbe r aft Nr. 8. 


KOSEI. & |ENTRICH, 
A. WUS I., 


iner ⸗Struße 9. 


II Konſtantiner⸗Straßt 9. 


Telephon Nr. 472. 


n Staaten von Nord-Amerika ist das 
Tächtige Agenten gesucht. 


Haupt- Agentur Lodz 


Da e eee 


Zielona 6. 


1 
grösste Lebensversicherungs- Institut der Melt. 


ereini; 


Consessionirt in Russland seit 1890. 


| 


Konſtanliner⸗Straße 9, 


Nr. 285. 


Leuchter mit der Stearinkerze war bereits im Beginn des Hand⸗ 
gemenges umgeworfen und zertreten worden 
von Schloß Ingram und weiter Ländereien, 
einen freien Hand in feiner Rocklaſche wühlte 
hervorzog. 

„Ha!“ ziſchte der Schwachſin nige, und 
ſtreifte die Wange des am Boden Hingeſtreckten. „Du wollleſt meine 
Weſte ſehen, aber damit iſt's nichts, ich werde es mit Dir 
machen, wie ich es mit dem Andern gemacht habe; 's ſieht mir nicht 
ähnlich, daß ich Dich zwiſchen mich und meine zweitaufend Pfund 
kommen laſſe.“ g 


daß Tom 
und ein Meſſer 


fein heißer Alhem 


Jugram hatte noch die ſchwache Vorſtellung, daß eine breite 
Stahlklinge in dem ſilbernen Mondlicht blitzte, daun ſchwanden 
ihm die Sinne, und er wußte nichts mehr, als daß plög⸗ 
lich hinter ihm eine Fenſterſcheibe klirrte, ſchwere Schritte 
nahten und eine fremde Stimme eine ſeemänniſche Verwün⸗ 
ſchung brüllte. Der erſtickende Druck auf ſeiner Kehle ließ, 
nach, jemand wurde in einen Winkel des kleinen Zimmers 
geſchleudert, und Ingram ſprang auf die Füße, noch etwas 


ſchwindelig und verwirrt, doch vollkommen bereit, den Kampf wieder 


aufzunehmen. 

„Wer iſt da?“ rief er. 

„Ich bin es, Schiffscapitän Horaz Oliven. Es war 
ſchon ziemlich um Sie geſcheheu, als ich anrückte, aber es iſt nicht 
das erſte Mal, daß ich am Abend einen Spaziergang durch den 
Park mache, ehe ich wieder nach Doncaſter zurückkehre. Ich habe 
das Licht ſchon aus der Entfernung beobachtet, bis es vor etwa 
fünf Minuten verloſch und ich hierher kam, um nachzuſehen, was 
los iſt. Wer und was Sie ſind, weiß ich nicht, ſicher aber iſt, daß 
Sie heute Abend dem Tode ſo nahe waren, wie der im Walde drüben 
Ermordete.“ 

„Die „Ich 
ſehen!“ 

Von neuem warf er ſich auf Tom, der ſich raſch der Thür zu⸗ 
gewendet hatte und die Füllung mit ſeinem eiſenbeſchlagenen Schuh 
einzuſtoßen verſuchte, aber dieſes Mal hatte der Nittmeifter einen 
tapferen Beiſtand in Horaz Oliven. 


„Ein Endchen Strick leiſtet in 


Weſte !“ keuchte Ingram. will die Weſte 


ſolchen Fällen immer ſehr gute 


Dienſte,“ ſagte der Capitän, „deshalb trage ich auch immer ein 
Stückchen bei mir.“ 
Er fuhr mit der Hand in die Taſche, brachte eine Rolle 


getheerten Seiles zum Vorſchein und ſchuürke Tom Arme und Beine 
zuſammen. 


„Wenn Sie 
ſchen, lächelte 
antworten.“ 

„Im Augenblick 
Herr Capitän,“ erwiderte 
erlauben.“ 

„O, Sie ſchulden mir 
für Sie thun?“ 


den Patron wün⸗ 


der Capitäu, 


fragen 
ohne Zweifel 


nicht danken, 
ich mir ſpäter 


jetzt 


„wird 


kann ich Ihnen 
Jugram, „das 


etwas zu 
er Ihnen 


noch 


werde 


keinerlei Dank. 


„Noch ſehr viel, aber zunächſt muß ich die Weſte finden. 
Wo hat er ſie nur ſo raſch verſteckt? Es wird beſſer ſein, 
ich verſuche erſt, das Licht wieder anzuzünden. Geben Sie Acht 
auf den Burſchen, während ich mich nach den Streſchhölzern 
umſehe.“ 

Der Mondſchein erhellte das Zimmer genug, daß Ingram 
Leuchter und Streichhölzer finden konnte. Die Kerze war arg zertreten, 
ließ ſich aber doch anzünden, und mit dieſer in der Hand, fing er 
an, ſich nach der Weſte umzuſehen. 

Das mit einer Peitſchenſchuur umwundene Bündel war in eine 
Ecke gerollt. 


Kann ich noch etwas 


„Bitte, leuchten Sie mir,“ rief Ingram, dem Capitän die 
Kerze reichend und mit Toms Meſſer, das er vom Boden 
aufgehoben hatte, die um das Bündel geſchlungene Schnur zer⸗ 
ſchneidend. 


„Ich habe es mir gedacht,“ jubelte er, die Weſte aufrollend, „hier 
ſteckt das Geld.“ 

In eiuer kleinen Brieftaſche von Juchtenleder, worin Honora 
dem Ermordeten die Banknoten gegeben hatte, lag das Geld noch 
unberührt. Tom ſtieß ein Wuthgeheul aus, als Ingram die Brief⸗ 
taſche öffnete. 


„Herr Capitän,“ rief Ingram, „Sie werden bezeugen müſſen, 


Lodzer Tageblatt. 
daß ich dieſe Weſte und dieſe Brieftaſche im Beſitze des Schurken 
ſah der Erbe 
mit der Leben bedrohte, entriß.“ 


und die Schaar ſtürmte in das kleine Zimmer. 


Nr. 285. 


dort fand und fie ihm erſt nach ſchwerem Kampf, in dem er mein 


„O, ich kenne ihn gut genug, und er wird ſich meiner wohl 
auch erinnern,“ brummte der Capitän. 

„Feruer ſollen Sie bezeugen, daß dieſer 
Georg Lamberts iſt.“ 


„Was,“ brüllte Oliven, „und dieſer Schurke wollte mich glauben 
machen, daß die Baronin von Mellis —“ 
„Ja, ja, ich weiß es, aber jetzt haben wir ihn abgefaßt. 
Möchten Sie nach dem Schloß laufen und einen der Diener zur Po⸗ 
lizei ſchicken, während ich hier bleibe?“ 

Oliven willigte mit Freuden ein. 
geeilt, ohne zu wiſſen, worum es ſich handelte, 
aufgeregt, wie der Rittmeiſter. Er kroch darch 
rannte nach den Stallungen. 

Ingram wartete ſehr ruhig. Er ſtand in der Nähe Toms und 
ſah zu, wie der Gefangene au ſeinen Banden nagte, in der Hoffnung, 
ſich frei zu machen. 


Menſch der Mörder 


Er war Jugram zu Hilfe 
jetzt war er .ebenjo 
das Fenſter und 


Noch ehe ein Polizeibeamter zur Stelle war, erſchien 
eine Menge von Dienern mit Laternen, an ihrer Spitze 
Anton von Mellis. Die Thür des Häuschens wurde geöffnet, 


Ohne Rückſicht auf 
alle dieſe Leute warf Anton ſich feinem Freunde an die Bruſt und 
weinte laut. 


5 * 


* 

Die dunkle Geſchichte, die mit der Jugendthorheit Honors 
Hamdens begann und in dem Verbrechen eines halb blöd⸗ 
ſiunigen Dieners ihren Gipfelpunkt erreichte, fand ihren Ab⸗ 
ſchluß in der Verurtheilung. Tom Racks vor dem Yorker 
Schwurgericht, Der Vertheidiger hatte verſucht, die Unzu⸗ 
rechnungsfähigkeit Toms geltend zu machen, doch die Geſchwo⸗ 
reuen, wie die Sachverſtändigen, welche die einzelnen Um⸗ 
ſtände des Mordes prüflen, ſahen in der That nichts als 
ein wohlüberlegtes, kaltblütig ausgeführtes Verbrechen, das keinen 
anderen Beweggrund gehabt hatke, als ſchuöde Gewiunſucht. 
Sie ſprachen ihn ſchuldig, ohne ihn der königlichen Gnade 
zu empfehlen. 

Der Verurtheilte 


betheuerte ſeine Unſchuld bis zu 
Nacht vor ſeiner Hinrichtung. Erſt als er jede Hoffnung 
mußte, legte er ein volles Geſtänduiß aß. 
Abend des Zuſammentreffens Honoras mit 


der 
aufgeben 
Er erzählte, daß er am 
Georg Lambert ihnen 


gefolgt war und ihre Unterredung belauſcht hatte. Wihrend 
Lambert ſich ſpäter am Rande des, Maffers hingefegt und die 
Banknoten nachgezählt hatte, war er herangeſchlichen. hatte den 
Ahnungsloſen von hinten niedergeſchoſſen und ſich dabei eines 
Knopfes als Pfropfen bedient. Weſte und Brieftaſche hatte er in 


dem Zimmer des Ermordeten verſteckt, und plötzlich eutlaſſen, war 
er gezwungen geweſen, ſeine Beute zurückzulaſſen, um keinen Ver⸗ 
dacht zu erregen. In der Nacht, in der er von Ingram überraſcht 
worden war, hatte er ſich heimlich in das Pförtnerhäuschen einge⸗ 
schlichen, ſich feinen Raub zu holen, um am anderen Morgen nach 
Liverpool abzureiſen. 

Anton von Mellis und feine Frau gingen unmittelbar nach der 
Schwurgerichtsverhandlung, von Rupert Hemden begleitet, nach Süd⸗ 
frankreich. In Nizza ließen fie ſich für längere Zeit nieder und 
hier trafen fie mit Ingram, Lucie und ihrem zwei Monate 
alten Töchterchen zuſammen. In Nizza war es auch, wo dem 
Baron von Mellis ein Söhnchen geboren wurde, das ganz der Mutter 
ähnlich war. 

Capitän 
in der Familie 
dem Baron von 
ſondern Stephan 
wirkt hatte. 


Oliven war ein ſtets ſehr 
ſeiner Nichte. Joſeph 

Mellis glänzend belohnt, 
von Ingram die 


willkommener 
Grimm wurde von 
obwohl nicht er, 
Feſtnahme Tom Racks be⸗ 


Gaſt 


Eu de. 


Mittwoch, den 5. Dezember verfchied nach langen ſchweren Leiden 
meine geliebte Gattin, unſere gute Mutter, Schweſter, Großmutter, Schwie⸗ 
germutter 


Margarethe Wagner 


geb. Schi cketanz 
im 65. Lebensjahre. 
Die Beerdigung 1055 Freitag, um 2 Uhr vom Trauerhauſe Nau⸗ 
rot⸗Str. Nr. 31 aus ſtat 
1 Die trauernden Hinterbliebenen. 


CONCOCERTHAUS 


Zu Gunflen des Lodzer chriſtlichen Wohlthätigkeits⸗ Verein. | 1 8 


Sonnabend, den 8. Dezember und Sonntag, dea 9. Dezember a c. 


Grosse Weihnachts- Min 


unter gejälligen Mitwirkung beliebter Dilettanten. Reich haltige Program n. 
Männerchöre, gemiſchte Chöre, Monologe, Duette, Ter · 
zelte, N. er Auffübenngen, Glückskörbe, Caufetti ete. 
Mebrere Muſik⸗Gapelleu, caquiſites Buſſe t, Bodega. 
57185 an beiden Tagen um 4 Uhr Nachmittage. Entree 50 Kop. 
Ki der 20 Kop. 


Die Apothekerwaurcu- Handlung 


des Proplſors der Pharmacle 


** HARTHAN in Log, 


Dꝛielug⸗ (Babnſtraſße) M 22, gegenüber der Mikolaſewska » Straße, 
empfiehlt verſchledene in» und ausländiſche Spielalmittel, natürliche und künſilich t 
Mineralwäſſer, Medlelnal⸗Leberihran, gepreßte Paftillen, fertige Pflaſter, Verband» 
zeug, 0 Parfüme, Puder, Stärke, Waſchblau, Nipaer Speifeöl, 
Brennöl, 2. eitus, Benzin, Glasuren, Fußboden-Wachs und ⸗Farben, Sophie 
m lade. dal, 


Wichtig 


Turf us ur-Beſitzer 1 Auterurhner! 


Die Ausführungsrechte auf die ruſſiſchen Patente zur Fabrikation von 


Parquetten, Trottoir-Platten, Pflaſterſteine, Fa⸗ 
briksfußböden und Eiſenbahnſchwellen aus Torf 
find im Licenzwege für einzelne große Diſtriete des Reiches abzugeben. 
Die maſchinentechniſche Einrichtung der Fabrikation übernimmt und 


nähere Auskunft ertheilt Ober⸗Ingenieur G. Lutz, Paste Mjasnitz⸗ 
kaja, Haus Muſeum. 


optiſcher und 
chirurgiſcher Artikel, 
Giskenleitungen and Telenhun - Anlagen, 


Photographijche Apparate, 


Platten, Papier und Zubehör, 
>| Chemikalien 
* in großer b ee zu billigen 


um Platten einzulegen bi 
A. Diering, Optiker 
Petrikauer-Strafe 87. 


Er Lodzer chemiſche 
2 Wäſcherei und Dampffärberei = 


Lodz, Konſtantiner⸗ Straße Nr. 7 
Aberulmmt Herren ⸗ und Damengarderoben K Färben und Reiniger. Der 
Jwürn bleibt ulcht weiß und färbt auch nicht ab. Kammgarn wird der 
Olen ganz benommen. Aufträge werden prompt ausgeführt, 


W. Schönmann. 


1 fir die Wintersaison 


Pr 
Dunkelkammer zur Verfügung 


g Pferdedecken. Das 8 

8 J. W. WA GN E R, 3 

8 Krötka Nr. 7. 
— 8 

5 

Die höchſten Preiſe |: 
4 zahlt beim Ankauf von 5 
Cold, Silber und Edelsteinen & 
2 das Juwelier⸗Geſchäſt von 5 
0 Moritz Ghutentag. Ir 


Wszystkim drogim krewnym,  przyjaciolom, iyezliwym 
JELSKIEMU i p. kantorowi 
ALTERMANOWI za okazane w cieäkim naszym smutku wspöl- 


czucie, serdeczne wyrazımy podziekowanie. 


zuajomym, röwnie2 p. Doktorowi 


Lx. nad. ADOLF WOLBERG 


Lodz 5 Grudnia 1900 r. 


2 rodzina. 


Hugo Stangens 
Reife - Bureau, berlin, 
Filiale Lodz in der Auskunftei 
S. Klaczkin, elribauer-Slrußt Br dl. 8l. 


— — 
* Produits aux Sels 2 extraüs des Euux. 


Fs II. LES. „VICHY-ETAT 
COR/PRIMES Y VICHY- ETAT 


pu. 3 — sol-meme l'eau alcaline gazeuse. 


= Gtuße Auswahl van Oefen 


zu ſehr billigen Preiſen. 
x Wiener glatte und canellietr, Doppel zwlinder ⸗ 
„ Regulier: und Ventilie-Füllöfen mit Cbamotte⸗ 
euerſeſte Ziegel) Fütterung. Jeiſche Dauerbraud⸗ 
Öfen, hochelegaute Salon -, Boudolr nud Kabinet⸗ 
Oeſen. Amerikanſſche Hellos . Oefen, Gas 
Bades ſen. 


Alle dieſe Oefen eignen ſich ſowohl für dauernden wie 
zeitweiſen Brand und haben den Vorzug, daß ſowohl Full, 
wie Feuerungsraum mit ſtarken Chamottejteinen ausgemauert 
und dadurch 1 durch Verbrennen von Eiſentheilen 
faſt ganz fortfallen. Langſame Verbrennung durch bequem zu 
handhabende Negulir⸗ Klappe. Geeignet für jedes Brennmaterial, 
wie: Kohle, Koaks, Holz, Torf ꝛc. 

Die Ausnutzung des Brennmaterials iſt eine ganz außer⸗ 
1 ordentliche durch eine neue Einrichtung im Innern des Ofens, 
welche die ſiets gleichmäßige Vertheilung der eintretenden Außenluft bewirkt. 

Empfic hit die Eisen-, Stahl., a „, Messinzkurzwaarenhandlung 


Gebrüder Gebrüder Milker, Neuer Ring. 5. 5. 


a 
* 
2 
32} 
H 


— empfiehlt: — 
in Cheviot, Kammgarn und Stiich in den 
neuſten F 


200 r 


Geſucht 


für eine Baumwollſpinnerei im Gouv. 
Moskau ein geübter Cylindermacher. 

Offerten mit Gehaltsauſprüchen und 
Referenzen unter „Cylinder wacher“ 
an die Central « Annoncen ⸗Expedition 
L. u. E. Metzl & Co. Moskau er⸗ 
beten 


Ab Hl. 08. 


allerfeinste Qualität 


empfiehlt 


A. Trautweln, 
Petrikauer- Strasse 73. x 


PLILLIITIITIY) 
Ein 


jünper Man, 


Sb z. Zeit im Auslande, Erfurt, 

der deutſch, franzöſiſch und engliſch corre⸗ 

ſpondirt, die einfache und doppelte Buch⸗ 

lh beherrſcht, 10 5 Stellung vom 
Januar 1901 al 


Gefl. Off. 5 „1901“ an Exp. 
ds. Bl. erbeten. 


Der Hopf 
meiner 
Suppe 
Sucht 
nicht! ; 

Puppen aller Art 

werden in Repara- 3 

tur angenommen. 

Grösste Auswahl dannen. 

licher Metallbisch- n 

sowie Rümpfe in Leder- und Kugelgelen- 
ken zu den illigsten Preisen. Die bel 
mir gekauften Köpfe werden umsonst anf 


den Rumpf aufgeschraubt und sonstige 
Fehler ausgebessert. 


GUSTAV ANWEIL ER, 


Lodz, Nawrot-Strasa Nr l, 
im Agen. Goschätt. 


Bir alle bezeugen, aß man bel 


GUSTAV ANWEILER, 
Lodz, Uawrot-Zirage Ur. J, 
—— wirklich gut und ſehr billig —— 
Nühmaſchinen 
. Die beſte Familien⸗Nähmaſchlne 

ſchon für 38 Rubel zu haben. 


Noch nicht dageweſen. 


> p® I * X * 
Du “ 7 R — — — 


8 Lodzer Tageblell. — 24. November (7. Dezember) 1900. Ar. 285 
T 


4 Mindestens 20% Erſparniß an Gasconſum 


gatantiren wir bei Anbringung unjerer 


G 8 dr u K Re Lex laumt Reaulir⸗ Schrauben. 


Geſellſchaft für Gas⸗Spar Apparate m. b. H. Berlin. 
General-Vertretung: Cechniſches Burean: 


Ingenieur S. BARU CH, Lodz, 


Celephon⸗Anſchluß. 419. N Biegel«Straße 27. Celephon-Anfdiug. 419 
Auszeichnungen in Wien, München und Hel land. 
Gutachten von Behörden, Gasanſtalten, Privatconſumenten Repen zur ke 12200 135 sn 5 rue Viele Apparate find hier bereits im Weiriebe und Die 
11 wor 
Die Apparate find im „ u Ben n Ea bende in Thätigkeit zu ſehen. u 
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£ Dr Eichhof, 
@ 8 Ke! _Alleiniger 


Fabrikunt: 
Ferd, 
— ülh> 
was beste Haarwasser Mülbens 


: Yoooerlanf u wollener Shlafdedn 


— bel — 


Schmidt & Pfitze, Promenaden⸗Str. 3. 


P t t i 3 Balſam, erſriſcht und verſchönert den Teint. 
a Das einzige Schminkmittel v. der Patti gebraucht. 
Mittel anſtatt Seſſe. Porgügl. gegen Fluchten u. 
8 sy Ivia giebt dem Telat eine ſugeadliche Friſche. 
Lanoı 88 gegen Flechten und Gommerflede. 


In haben in allen Parfumerie- und . in Lodz, 
Haupt⸗Nlederlag: Warſchau, Necla Nr. 5. — Klimecki. 


In Lodz noch uicht geweſen 111 
daß die beiten Nähmaſchinen für Haus 
und Gewerbe zum Einkaufspreiſe abge⸗ 

geben werden. 

Man 7 15 fich gefl. an 

. Witt, Karlſtraße Br 
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Nähmafchinen = Geſchäfts, 
Karl» Straße s 
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\ Zur Winter⸗Saiſon Sg 1 
—  , g; mama). 8 empfehle ich meiner geſchüßten Kunpſchaft eine große Auswahl Haar- Püte In B u ch f üh P ung 
Sept den miuſtun Fagonz und Farben engros u. en detail, zu billigen Preiſen. — ertheilt 
Möbel-Fabrik u. Tischlerei ee - Sue Aa mig di J. Muntinband 
A. Sindermann, conteſſionirter Lehrer 2 wanne, 
\ \ 7, 7 g \ | I * D » Hutfabrik, Shan Straze Ne. 14 ey 9 1200 37, 
ed EARREREERERRRRKIERUER NEN Wa 2 und von 7—8. er 
dz, Rozwadows r. 9 — — 
Blllgereohte PH 2} Tom safchrten De sum finstn werden. prompt und | 7. D Auls 8 x 8 1 x 9 ° 008 2 © — 
Zeichnungen 5 zu Diensten, . Weihnachts⸗ 9 > N — FREE: TER 
—ññ — — Bon o o Geſchenke 1 333 8 
ii ee Biiduhmanren wich, efe und Pla b. Güte, ſeitene und Mrhanik 3:75 
Geldschrank Fabrik — 5 1 Gplinder, fowie auch Karakulmügın empfiehlt, * %| A 9 — 
72 3 A. Marszal, 3 352 
Karl Zinke, % Lodz, Petritauer Straße Nr. 139. x I & 8 > ke % 
Dada de a 16, mie Bo DER" NB. Fly oder Stoffſchuhe können laut Wunſch eu Maaß angefertigt werden. 77 E 2 8. [>] = =3 
It Stahl! Rafen und ⸗ ſetten, len, Stahlblech 5 2 2 
| 12 Wessi, Eiherpaterälfe, Eee age. Gille. j ÄÜRKNKAKKKKKUSKHARURERUERERK e IX. 
he Hackerblätter, Panzer» und Krempelketten, Kleitendrabt, Wolfe Di 3 2 8 N 8 2 SE 
füfte und Er gr e ne es h ie neueſten 4 2 8 7 8 8 2 4 / 
edit erfpinde werden in leder beliebigen se 3 8 PX: 
| In PR 308 angefertigt, _ L Pariſer Fußmatten 8 82 Ki 3 4 * 2 * 
ES HERE Ein, HM? 
— Kop a andere in ſchöner und großer Auswahl, wie im Vorjahr gehabt, | 4 8 € 5 8. 2 8 
Für die Winter-Saiſon 5 8228 28 123 
die Winter-Saton Vürſien, Pinſel⸗ und Walzeufabrik 5 22 3 
ae nau eingetroffene Deffins für Auzlge und Paletotſtoſſe, fowle en el 8 888 88 
Schüler, Schützen „ Magen- u. Billardtuche zu den dilligſten Preiſen J AI sbacd US wWIEDE Er, 82 2 185 = = e 5 
das Tuch⸗ und Cord⸗Lager von Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 139. 2 8 5 8.88 = = 43 
2 VB. Nicht lagernde beſondere Größen und Muſter können innerhalb 388 88 8 er 
= 4 8 Tagen angefertigt werden. = 2 8 1 Pi: E il eo 
Perikaner-Bteabe Ut. 22 828 — Bez ajaı 2 35 
— x = ® Hz 
P In der Handarbeitsſchule für Damen 7: HE A se 
Die Spec ialfabrik 3 14 teilauer Straße 14 “ar — 1 FE 
8 Bone Sophie Knorozowska. erg 25 Pe 
5 von Lederwaaren⸗ a Plüſch - Gelanterie z wird . Ke. Be en Das Zuſchneiden und Nähen von ve Cor. | 8 2 ae 
& 5 8 5 ſetts 505 Waſche, 25 Halen nee, und Bunk-Stickerel, Eravatten, 5 der e a 5 SE | “8 8 8 | 
ormann Fogebaum, : r SEE | West 5 58: 
85 Dzielna⸗Straßſe Nr. 11. E erhellt, — Die Schule erigeilt Diplome. ES | 4 2 8 
empfiehlt eine große Auswahl von: 8 F ˙ 283 8 8 
S Muſterkoffem und Taſchen für die Herren Reiſenden, ferner Reiſe⸗ 2 e v 8 3 18 8 S . 
& Koffer, Plaids, . e Bi rtefeuilles, Cigarren v. Lodzer chem. Reinigungs- Auſtalt und Sürberei =: 50 S 8 
eceffa ‚© 
H Beſtellungen und Reparaturen werden pünktlich und ſorgfältig 5 Petrik. Sir. 41 Petrik.⸗Sir. 4 = * 4 
T ausgeführt. i Slôwna 21 SKonftantiner 9 2 84 
8 C role Auswahl von aus: Gegenfländen in Bone l. Totzelan. = | Reinigung und Umfärbung Fi Arten Damen- und Herren⸗Gardaroben, wle 
1 F | Anzüge, Paleto:s, Jaqueis, etc, Alzs,rine, Diamant und Diaminszärberei. [ITEITIIEIT] | 
Ka MENGES ar: 3 Garantie jür Echtheit. 5 | 
Peaekıop» u Hozarem Neonoasas Soneps, Äossoseno fes) pom, r. Nonas 2070 Hon pA 100 nr Schnellprersendruck von Leopold Zoner. 
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